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in den Ebrbardt-Skandal.
AUnglandliches Verhalten und Mitſchula es Staatsgerichts

präſidenten ung des Oderreichsanwalts.

Von unſerem nach Leipzig entſandten Sonder-
korreſpondenten.)
e ipzig, 20. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Die Flucht des Kapitäns Ehrhardt wächſt ſich immer mehr und
mehr zu einem Skandal aus, in dem der Oberreichs anwalt
eine wenig rühmliche, und der Vorſitzende des Staatsgerichtshofes,
97 Senatspräſident Schmidt, eine direkt zweifelhafte

olle ſpielt. Unverſtändlich iſt die Rückſichtnahme des Oberreichs
anwalts auf die verhaftete Prinzeſſin v. Hohenlohe-Oeh
rin gen. Ehrhardt, der ein großer und brutaler Egoiſt iſt und
den die Beamten, die mit ihm während der Unterſuchung zu tun
gehabt haben, als einen äußerſt feigen Menſchen bezeichnen, be ſchl
trug ſich ihr gegenüber nicht wie z. B. Leſſings Tellheim gegenüber
der Minna von Barnhelm. Ehrhardt gab die Prinzeſſin preis, und
das iſt unritterlich. kein Grund, daß der Oberreichs
anwalt von dem er ßoligeipräſidenten verlangt, daß die
Prinzeſſin in nächſter oche im geſchloſſenen Auto und durch Be
amte in Zivil nach dem Gerichtsſaal gebracht wird. Iſt das Ver
halten des Oberreichsanwalts unverſtändlich, ſo iſt die Rolle, die
der Senatspräſident Schmidt, dem die Republik ihren Schutz anver
traut hat, Lies derart, daß man ſich fragen muß, ob es noch zu
verantworten iſt, wenn dieſer rer of Reprhit noch einen
43 auf ſeinem ver ortungsvollen Poſten bleibt. Hätte die

epublik republika.riſche Beamke, ſo wäre uns die Blamage er-
ſpart geblieben, daß Ehrhardt am Tage aus dem Gefängnis flüch-tete. Es iſt ein Unglück für die Republik, daß die rer er

mten, die von der Republik bezahlt werden, ſo iſt, daß ſie zuteh
naturen wie der Ehrhardts ſtehen. Die Flucht Ehrhardisrn anger Hand vorbereitet. Zum Laden ſah e ochen

war e peinlich genau ansgeknobelt. In dem a des Götz, der
den r nach München lenkte, beſchlagnahmte die Polizei
eine Strickleiter, Stahldegen, ſchwarze Geſichts
masken, eine wilhelminiſche Marineflagge, Stahlhelme
und anderes Kriegs, Ein und Ausbrecherwerkzeug. Schon einmal
war der Verſuch gemacht, Ehrhardt zu befreien, aber mißlungen.
Um ſo mehr begreift man aber die Nachläſſigkeit nicht, mit der
Ge isdirektor Geſchwits die Maßregeln durchführte, die

troffen waren, um eine Flucht Ehrhardts zu vereiteln. Man
ann beruhigt ſagen, von Geſchwits hat die Flucht Ehrhardts mit

ermöglicht. Hoffentlich e man ihn, der ſich ganz entſchieden
die ſtiguing der Flucht Ehrhardts hat zuſchulden kommen
laſſen, zur Verantwortung und mit ihm den genannten
Senatspräſidenten Schmidt. Wenn Geſchwits nicht energiſch
genug war, ſo konnte er das, weil Schmidt Ehrhardt Begün
ſtigungen zukommen ließ, die ungewöhnlicher Natur waren. Ehr
hardt hatte nicht nur ſtundenlang den Beſuch ſeiner Frau, mit der
er nebenbei geſagt auf ſehr geſpanntem Fuße ſteht, ſondern
auch und ebenſo lange, den ſeines Vetters, eines gewiſſen Karl
Ehrhardt ans Hamburg, den die Hamburger Polizei ſoeben auf
Veranlaſſung der ſächſi chen Polizei in Haft genommen hat. So
war Gelegenheit geboten, Shrhardt bis ins kleinſte zu infor
mieren, und ſo konnte die Flucht leicht ins Werk geſetzt werden.

Die Durchführung der Flucht wurde infolge der anfangs harm-

r r r h erleichSinne neue Photographie von Ehrhardt war nicht im Beſitzdes Gerichts. (1) Die vorhandene war alt und unbrauchbar,
ſtellte Ehrhardt vor Jahren, als er noch in Freiheit war, dar.
Selbſt als der lüchtling vor kurzem den Bart abnehmen liefß,
rührte man keinen Finger, fand das ganz in der Ordnung und fer
tigte von dem veränderten und bartloſen Ehrhardt kein Bild an.
Der Steckbrief, den der Oberreichsanwalt erließ, zeigte ein
altes und unbrauchbares Bild. Als das öffentlich gerügt
wurde, mußte ſich der Oberreichsanwalt das Bild Ehrhardis auf
einer Poftkarte verſchaffen, das Ehrhardt von Bekannten ins Ge-
fängnis geſchickt wurde, ihm aber nicht ausgehändigt worden war.
Das alles läßt die Haltung Schmidts ſehr zweifelhaft erſcheinen,
um ſo mehr als dem Verteidiger Ehrhardts, einem Rechtsanwalt
Luetgebrune, der in der Affäre Ehrhardt ſehr wahrſcheinlich
mehr als die Rolle des Verteidigers geſpielt hat, bereits nach
Ablauf der Ehrhardt urſprünglich eingeräumten Friſt zur Er
klärung auf die Anklage eine reichliche Friſtverlängerung bewilligt
wurde, was ſonſt nicht ſo häufig und ſo ſchnell vorkommen ſoll.
Dadurch wurde möglich, daß die Ehrhardtſache in die Hand des
Senatspräſidenten Schmidt kam. Der als zuverläſſig bekannte
Republikaner Niedner, erſt heute Vorſitzender des Staats-
Zerichtebofes, wurde ausgeſchaltet. Dies redet Tatſachen, rückt den

eipziger Skandal in das rechte Licht.
Jnwieweit das eigentliche Gefängnisperſonal Ehrhardt bei ſeiner

Flucht behilflich war, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. Jedenfalls
reichen die Verdachtsmomente nicht aus, um ſtrafrechtlich gegen die
Beamten, die ſich auf jeden Fall wegen grober Pflichtver-
letzung diſziplinariſch zu verantworten haben, vor-
wugehen.

Die Meldungen der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ über die
9 Ehrhardts ſind in ihrem weſentlichen Teil falſch. So teilt
s Blatt, das merkwürdig ſchnell über Ehrhardts Flucht unter

richtet war, mit, daß die Leipziger Polizei das Haus des Götz, der
n Kraftwagen lenkte, überwache. So wurden die Helfershelfer

rdts gewarnt; das Blatt machte ſich alſo bewußt der
igung zur Flucht Ehrhardts ſchuldig.

So floh Chrhardt!
Noch ein flüchtiger Helfershelfer.

Ingenſeur Toenſes- München Nüchtig. Der Lur Flucht
denutzte Kraftwagen veſchlagnahmt.

Se g e Nünchen, 20. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
tie Leipziger Ermittlungen über die Flucht Ehrhardts habenbekannt ergeben, daß zur Stunde der u in der Nähe des

Unterſuchungsgefängniſſes ein Kraftwagen gehalten hatte,
mit der Nummer I M 5685 oder I Aſ 6983. Einige Tage zuvor warder gleiche Wagen in einer Leipziger Reparaturwerkſtatte mit
II A 8347 verſehen eingeſtellt. Erhebungen, die über dieſen Wagen
5 in München u r wurden, haben ergeben, daß der

eſitzer des Kraftwagens II A8347 der in der Kaulbachſtraße 9
wohnhafte Ingenieur Toenjes iſt, der am 16. Juli ſeinen repa
raturbedürftigen Wagen in einer hieſigen Reparaturwerkſtätte
zur z tandſetzung eingeſtellt hatte. Der Wagen war alſo
wei Tage nach der Leipziger Flucht wieder in München. Seit

ontagfrüh iſt Toenjes verſchwunden. Sein Wagen wurde be
hlagnahmt und ſichergeſtellt. Dafür, daß Ehrhardt,

wie Gerüchte in München wiſſen wollen, ſich in Bayern aufhält
oder aufgehalten hat, liegen Anhaltspunkte noch nicht vor. Doch
ſpricht ein großes Maß von Wahrſcheinlichkeit dafür.

m. n

Oberleutnant Ankermann,
der harden-Attentäter, verhaftet.

Auch ein Müglied der Deutichnationglen Partei,
dem Sammeivechen der nationaliſtiſchen Mörger.

Der Anſtifter und Hauptbeteiligte des im Herbſt vorigen Jahres
auf Harden begangenen Attentats, ein früherer Oberleutnant

Ankermann, iſt am Mittwoch in Wien verhaftet worden und
dürfte bald nach Berlin überführt werden. Mit Unterſtützung der

heimorganiſationen, die in Deutſchland insbeſondere nach dem
Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei wie Pilze aus dem
Erdboden ſchießen, konnte er ſich der Ermittlung der Behörden ein
Jahr lang entziehen, während ſeine beiden Mittäter Weichardt
und Gren z bekanntlich ſchon vor mehreren Monaten zu längeren
Gefängnisſtrafen verurteilt wurden. Selbſtverſtändlich war auch
Ankermann Mitglied der Deutſchnationalen Partei, wie bisher alle
Verbrecher gegen die Republik dieſem Parteiverbande angehört
haben und im allgemeinen aus München ſtammten oder hier nach
vollbrachter Tat und geglückter Flucht Unterſchlupf fanden. Ver
wunderlich iſt es darum nicht, wenn auch die Helfershelfer Ehr
x allgemein ſich als Mitglieder der Deutſchnationalen
Partei herausſtellen und das zur Flucht benutzte Auto inzwiſchen
in München beſchlagnahmt werden konnte. Es handelt ſich alfo
wieder um Anhänger der Partei, die bei Herrn Cuno regelmäßig
Gehör finden und um das München, das bei ihm mehr Zutrauen
genießt als alle deutſchen Landesregierungen zuſammen.

Einen Beweis hierfür hat der gegenwärtige Reichskangler, ein
Mann, der jeden Tag mehr zeigt, daß er auf den Poſten, auf dem
er ſteht, nicht inzwiſchen durch ſeine Erklärung gegen den
Bürgerkrieg erbracht. Er verweiſt u. a. darauf, daß ſeine Regierung
mit den Landesregierungen von Sachſen und Thüringen „im
Intereſſe der ruhigen Entwicklung“ unſerer inneren Verdältniſſe ein Einvernehmen zu pflegen bereit iſt. Alſo ausſchließlich
mit zwei Landesrtegierungen, die ſozigaliſti ſche Parlaments
mehrheiten aufweiſen. Mit Bayern über eine ruhige Entwick
lung unſerer Verhältniſſe ein Einvernehmen zu pflegen, hält Herr

inbar nicht für notwendig, weil das Bahern von
zute in den lehten zwei Jahren ſämtliche Verbrecher gegen die

Republik großzog. Zweifellos hat er zu ſeiner Haltung allen An
laß, denn das Bayern von heute entſpricht ſeiner Geſtnnung, weil
es dem Empfinden der Deutſchnationalen entſpricht.

Und das nennt ſich Reichskanzler der deutſchen Republik.

Detallarbeiter vor die Front
Wollt Jhr Eure Gewerkſchaft den Gewerkſchaftszerſtörern ausliefern laſſen

Die Wahl der Delegierten zum Verbandstag des DMV. ſteht vor
der Tür. Am 28. oder 23. Juli, oder auch an beiden Tagen, je nach
Beſchluß der einzelnen Ortsverwaltungen, finden die Wahlen ſtatt.
Weite Kreiſe bringen dieſen Wahlen ſehr ſtarkes Intereſſe ent
gegen. Der DMV. mit ſeinen über 1 600 000 Mitgliedern iſt nicht
nur die größte Organiſation Deutſchlands, ſondern die größte
der Welt. Jrn ihr ſpiegeln ſich auch am weit ſtärkſten die poli
tiſchen Strömungen, die innerhalb der Arbeiterbewegung in Er
ſcheinung treten, wider und es iſt durchaus zu verſtehen, wenn die
Kommuniſtiſche Parlei alle Anſtrengungen macht, um gerade die
Leitung dieſer Organiſation in ihre Hände zu bekommen. Die
freien Gewerkſchaften erfreuen ſich im allgemeinen der Aufmerk-
ſamkeit der KPD. Dem DMV. bringt man aber in letzter Zeit
beſonderes Intereſſe entgegen. Niemand kann etwas dagegen
haben, wenn an der Tätigkeit der Gewerkſchaften ſachliche Kritik
geübt wird, denn dies iſt notwendig, um die Entwickelung vorwärts
zutreiben. Sachliche Kritik hat aber nichts mit Verleum-
dungen und Beſchimpfungen zu tun, in denen ſich die
KPD.Preſſe und die kommuniſtiſchen Redner täglich ergehen. Die
Organiſationsleitungen ſind außerſtande, die täglich verzapften
Lügen und Verleumdungen richtigzuſtellen ſowie das Unhaltbare
der ſehr oft unſinnigen Forderungen ins rechte Licht zu rücken.
Wir wiſſen aus Erfahrung, daß ſelbſt Mitglieder der KPD., ſoweit
ſie innerhalb der Gewerkſchaften tätig ſind und an verantwor-
tungsvoller Stelle ſtehen, ſich von dieſer Kampfesweiſe abwenden.
Was haben aber dieſe Einzelerſcheinungen zu bedeuten gegenüber
der Maſſe, die täglich mit ſolchen Lügen und Verleumdungen ge
ſpeiſt wird, daran glaubt und ihre Schlüſſe zieht

Der verfloſſene Berliner Metallarbeiterſtreik muß
herhalten, um Agitationsſtoff zu liefern gegen die Leitung des
DMV. Der „Vorwärts“ ſtellte erſt kürzlich feſt, daß die „Rote
Fahne“ die Löhne der Berliner Schuhmacher ohne Kommentar be
kanntgibt, die in freier Vereinbarung getätigt ſind und für die
Zeit vom 9. bis 14. Juli 7600 Mk. für männliche und 7500 Mk. fürweibliche Arbeiter betragen des weiteren die Löhne für ortho
pädiſche Arbeiter, und zwar 8380 Mk. pro Stunde. Man denke an
das Geſchrei, was die „Rote Fahne“ und die übrige kommuniſtiſche
Preſſe anſtimmte anläßlich des Berliner Metallarbeiterſtreiks,r welchen für die Metallarbeiter für dieſelbe Zeit ein
Mindeſtlohn von 12 500 Mk. erzielt wurde. Fragt man nach der
Urſache, warum man dieſe beiden Organiſationen ſo unter
ſchiedlich behandelt, dann ſtellt ſich heraus, daß die Berliner
Schuhmacher unter kommuniſtiſcher Leitung ſtehen. Kollege
Ür ich als 2. Bevollmächtigter der Berliner Metallarbeiter ſtellte
in der Nr. 527 des „Vorwärts“ feſt, daß die eingeſchlagene Taktik
im Berliner Metallarbeiterſtreik von der Streikleitung einſtim-
mig beſchloſſen ſei. Letztere ſetzte ſich aus 48 Kollegen zuſammen,
darunter 10 Angeſtellten der einzelnen Organiſationen, die
Metallkartell angehören. Urich weiſt ferner darauf hin, daß er,
als die engere Verhandlungskommiſſion der Geſamtſtreikleitung
das Ergebnis der e 12 500 Mk. Mindeſtlohn, zwei
malige Loh r der Woche und Berechnung des Jndex,mitteilte, ſtellen mie, daß die Streikleitung einſtimmig der
Auffaſſung var, den Kollegen die Amahme des Verhandlungs-

C u

er die

dem waltungen anführen, wie

ergebniſſes zu empfehlen. Ja, beſonders die Kollegen, die der KPD.
als Mitglieder angehören, betrachteten das Ergebnis als einen Er-
folg. Urich ſchreibt dann weiter: Was geſchah aber am Abend?
Nachdem den einzelnen Kollegen wieder die notwendigen Spritzen
verabreicht worden waren, gab einer derſelben, der noch eine Stunde

ivor das Ergebnis als Erfolg pries, die Erklärung ab, die Oppo
ition könne nicht dafür ſtimmen. Es wurde dann mit 28 gegen
7 Stimmen beſchloſſen, den Kollegen die Annahme zu empfehlen.
Auf Wunſch wurde noch feſtgeſtellt, wieviel Angeſtellte in der
Sitzung anweſend ſind, es waren 7.

Das, was Urich beim Berliner Metallarbeiterſtreik feſtſtellen
konnte, haben wir in verſchiedenen Zeitabſchnitten innerhalb
unſeres halliſchen Verbandsbezirks des öfteren erlebt.

Die wüſte, verleumderiſche Hetze gegen die Gewerkſchaften und
und ihre Leitungen hat naturgemäß die Schwächun iſationen zur Folge. Das J Mitglied unſerer Organi-
ſation, E. Melcher, früherer Geſ h rer, und Bevollmäch-
tigter der Verwaltung Stuttgart, behauptet ja in einem Artikelufer „Der Deutſche Metallarbeiterverband im Jahre 1922“, welcher

in dieſen Tagen in der kommuniſtiſchen Preſſe erſchien, das Gegen
teil. Er behauptet, daß der gute Mitgliederſtand des DMV. ein
Verdienſt der Kommuniſten ſei und dabei auf die
Verwaltungsſtelle Eſſen, indem er gpt daß dieſe am Schluſſe
des Jahres 1922 8780 Mitglieder gezählt hat und unter kommu-
niſtiſcher Leitung Ende März 19283 17520 Mitglieder aufweiſen
konnte. Er dabei, auf den früheren Mitgliederſtand ein
zugehen, der Ende 1921 25300 betrug und unter kommuniſtiſcher
Leitung heruntergewirtſchaftet wurde. Mit demſelben Recht, wie

erwaltung Eſſen n könnte er auch die Verwaltung
Halle nennen, denn deren Mitgliederzahl hat ſich ja auch, ſeit
dem ſich die Verwaltung in ihrer Mehrheit aus Kommuniſten zu
ſammenſetzt, alſo nach der Spaltung und Wiedervereinigung der
r mehr als verdoppelt. Sie zählte Ende 1922

rund 8500 Mitglieder, vor der Wiedervereinigung etwa 3500 Sie
hatte aber bereits im Jahre 1920 rund 10 300 Mitglieder aufzu
weiſen, alſo zu einer Zeit, wo ſich die Verwaltung noch nicht unter
kommuniſtiſcher Leitung befand. Wir können weiter berichten, daß
die Mitgliederzahl der Verwaltung Halle ſich im 2. Quartal dieſes
Jahres um 500 verringert hat, alſo auf 8000 herabgeſunken
iſt, trotzdem ein weiterer Geſchäftsführer angeſtellt wurde, der der

KPD. J Von der Beitragsleiſtung wollen wirgänzlich ſchweigen, wenn wir die Verwaltung Halle in Vergleich
ſtellen wollen zu anderen Verwaltungen unſeres Bezirks von etwa
gleicher Größe oder weit geringerer Mitgliederzahl. Wir könnten
für unſere Behauptung daß die Art der Frfamyturg der Gewerk
ſchaften durch die kommuniſtiſche Preſſe die Organiſationen
ſchwäccht, allein für unſeren Bezirk noch eine Reihe von Ver

rtern, Bitterfeld, Eisleben,
Merſeburg u. a., welche unter r t r Einfluß ſtehen und im vorigen Jahre ſtarke Mitgliederver-
l uſt e zu verzeichnen hatten, den die anders orientierten Verwal
tungsſtellen durch erhöhte Werbetätigkeit innerhalb des Begzirks
wieder wettmachten. Das trifft auch beſonders auf die Bei.
trags leiſtung und insbeſondere auch auf die Leiſtung der

der Organi-.
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Parteiſekretär Lademann, (Eisleben) aufgeſtellt. Ein jungerMann, der auf keinerlei be eehe Stile ückblicken
kann und der in einer Mitgliederverſammlu in Eis-leben nach einer verlorenen Redeſchlacht e daß er auf gewerk

en en e r ger We in dafür aber aupolitiſchem ſeinen Mann ſte n der Wahlabtei-lung wiſſen wir wirkliche Männer a be Tee die der K.
angehören und die auch praktiſche Gewertſchſttarteit leiſten

können und el haben. Dieſe ſchiebt man zugunſten des un
erfahrenen n kretärs beiſeite. Jn den Wahlabteilungen
Halle und Merſebur t der ehemalige „Redakteur“, dannBegzirksleiter, jetzt Mitglied der Zentrale der Kommuniſtiſchen
Partei, Schumann. (alſo Doppel-Kandidatur.) Auch vonn man ohne Uebertreibung vehaupten, daß er noch
W praktiſche Gewerkſchaftsarbeit geleiſtet hat. Aus den eben

en Beiſpielen erſehen aber die Kollegen, wie ſehr untervie Theorie und die Praxis ausſieht. Es wurde ja ſchon
e daß ſelbſt Mitglieder der KPD., ſoweit ſie in den

chaften tätig ſind, ſich von der Kampfesweiſe der kommu
niſtiſchen Preſſe und ihren Rednern abwenden Daß auf dieſe nicht
das von den Kommuniſten im allgemeinen Geſagte zutrifft, ſoll auch
beſonders hervorgehoben werden, denn wir haben unter den
niſtiſchen Kollegen ſehr gute Gewerkſchafter, mit denen wir ſehr
zufammenarbeiten können. Aber das hier in dieſem Artikel 2Wlnhrte geigt doch mit erſchreckender Deutlichkeit, wohin die Reiſe

S wenn der DMWS. unter kommuniſtiſchen, verantwortungs
ofen Einfluß käme. Das ſollte für unſere Genoſſen ein Anſporn

ſein, die wenigen Tage bis zur Wahl gehörig auszunutzen zur
Provaganda für unſere Jdee und unſere Kandidaten. Die Gewerkſchaftspolint des DMV. war einwandfrei nach jeder Richtung hin.

wir dienen den Jntereſſen der Arbeiterſchaft und unſerer
Kollegen, wenn wir erklären, die bisherige Verbandspolitik weiter
fortſetzen zu wollen. Jn einer Reihe von Verwaltungen wurde in
den letzten Wochen und Tagen die Beobachtung gemacht, daß ſehr
viel Nenanme en zu verzeichnen ſind, worunter ſich auch
Unioniſten und Syndikaliſten befinden. Auch ſäumige
Mitglieder melden W die 10, 15 und mehr Wochen mit ihren
r im Rückſtande ſind und als Mitglieder überhaupt

nicht mehr in kommen. Aus welchen Gründen dieſeKollegen etzt t uns en, iſt wohl jedem klar. Wir werden alſo
an den gen erleben, daß zahlreiche Mitglieder mit 1 bis
2 im NMitgliedsbuch zur Wahlurne ſchreiten und
ihre Stimme abgeben unter der Parole: „Für den revolutionären
Klaſſenkampf, gegen die verräteriſche Gewerkſchaftsburegukratie.“

VSPD.-Gewerfſchafter, wollt Jhr, daß Jhr von ſolchen Kollegen
aus dem Felde geſchlagen werdet?

Wollt Jhr ſolchen Kollegen Eure Gewerkſchaft ausliefern?
Nein und abermals Nein!
BSPD.-Metallarbeiter, r alle Anhänger praktiſcher Gewerk

ſchaftsarbeit, vor die FrontEs gilt nicht nur allein Mag ndate zu ſondern auch
Stimmen aufzubringen. ß wir in Mitteldeutſchland im
DMV. des Bezirks Halle den Sieg davontragen, deſſen ſind wir
gewi Es gilt aber, den Gewer 8zerſtöreLichten e Niederlage zu bereiten. Die ahlen zum Ver
bandstag des DMV. ſind von weittragender, viel-
leicht ſogar von entſcheidender Bedeutung, des-
vwalb nocheinmal:

WMetallarbeiter vor die Front, auf zum Sturm!

Die VSPD. arwieer ſowie Metallarbeiter
Amtſterdamer Richtatng er im Bezirk Halle des DMV. in der
Verwaltung Deſſau ihre Stimme ab für die Liſte Donath,

(Deſſau) in alle für Liſte Gröbel, Paul (Halle)
alle der

ien denſe fern erregen

rn eine ver dr

eien. Der Abſchlu der Verhandlungen a verzsgertd ürun We ſprechungen an r und Stelle a
i

unmehr ſtehen die Verhandlungen iedoch un mitteer vor ihrem Abſchluß
Hoffen t daß dieſe Verhandlungen im Sinne einer exemplä

tter mit folgender Amtsenthebung abgeſchloſſen

ver
immen i g oS re e erSntr a le Wer

drei r und ſtimmen für HWil r
7 rfels h ne t e Stahſurt

Derenburg--Egeln--Herzbherg--Kal awi Köfen--Laucha Naumburg Nevbran eu
haldensleben Nienbur re releben -Raguhmn Roßle tkedten Tangermünde- Torgau ſtimmen für Rößler,Willi (Halle).

Vor der Londoner atſedeaung

Keine Ablegung der engliſchen Note von irgend einer
Seite e. Die Unantaſtbarkent des Verſailler Vertrages.

London, 20. Juli.
der hritiſchen Antwort auf das

und heute vom Kabinett erwogen
nicht, daß mehr alswerden wird. Man laut eine

wird und hofft, daß Entwurf zuſammen mit der Mantelnote
an die Alliierten und die a ten e werden kann.

ie „Times“ Dokumente, wel vomtt erör c ſchli ein: den t derAntwort auf t de Man Mamtelbrief und eine
erläuternde Denkſchrift zu verſchiedenen Punkten. Das Blatt meint
weiter, daß die Vorſchläge, welche in dem Antwortentwurf ent
halten gr nicht er ſeien, daß man mit einer Ablehn v
irgendeiner Selbſtverſtändlich werden britiſchen Vorſchlägen kein Verſuch gemacht werden, vie

Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in irgendeiner
Beziehung oder auf irgendeine Art und Weiſe zu umgehen oder zu
erſetzen. Jm Gegenteil werde Nachdruck auf die genaue Aus-
legun g. es Vertrages und die Notwendigkeit einheitlicher
Aktion auf ſeiner Grundlage gelegt. Schließlich ſagen die „Times“,daß die Ausſichten für weitere Verhandlungen zwiſchen den
Aliierten entſchieden günſtiger ſeien, als noch vor einigen Tagen.

Cheunis' Einfluß auf Poincare.
t Anerkennung des internationalen Sachverſtänaigen Nusſchaſſes

Paris, 20. Juli.
Wie „Chicago Tribune“ von autoritativer Seite erfahren haben

will, ſei das Hauptzugeſtändnis, welches Theunis beiſeiner letzten er dung mit Poincaré von dieſem erreicht habe,

daß r internationalen edigenausſchuß änerkennen werde, wenn der Antwortent-
wurf Baldwins eine geeignete Formel finde. Frankreich ſei bereit,
auch dann ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn dem Komitee
re he und neutrale Sachverſtändige an
gehören

Der Erfolg der Zweideutigkeit.
Ein vöſkiſcher Kommentar ar geſtrigen Miteninng der

rer

Sitzung für die volle Erörtexung der Antwort notwendig e

MitteilungWie recht wirie rech geſtern mit n poKommentierung der
der Regierung Cumo hatten, nachſtehende Au
Berliner Deutſchen Zeitung“ zu der Veröffentlichung der
Reichsregierung:

„Es ſteht außer Frage,“ heißt es dort, W die eAuslaſſung gegen die Kommuniſten richtet. Wir hoffen, du e

d die ſtaatlichen Machtmittel ſowohl wiere Gefahr richtig einſchätzt, ſo daß ihre Zur
eine tfertigt iſt.

end bemerkt die „Voſſiſche ZJeitung“ dazu: Wirwoffch* r traf Reichsregierung nicht nur v kommuniſtiſche Ge

fahr richtig einſchätzt, ſondern auch die Gefahr, die von den Krp!ten
chen Zeitung beſonders nahe ſtehen.

Daß wir dieſe Gefahr als die alleinige betrachten, t
geſtern hier deut tlich genug zum Ausdruck ger worden.

Herr Martin ſpan.
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt mitgeteilt wird, ſind

ſofort nach Eingang des Antrags auf r einer Diſziplinar
unterſuchung gegen Profeſſor Dr. Martin Spahn die einleiten-
den Verhandlungen in vollem Umfange darüber aufgenommen wor-

oht,
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rir j r Liſte Kaulferns, Kurt Magdeburg

Schöpferiſches Erleben des Kunſtwerks.
Nicht auf das „Verſtehen“ eines Kunſtwerks kommt es an, ſon

dern auf das „Erleben“. Nur wo die Klänge oder Geſtalten, die
f, im Jnnern des Zuhörers oder Beſchauers
gewinnen ein Leben erzeugen, jenem inneren

Kacn rängte, erſt dawird das tſein dämmern, was die Kunſt eigentlich bedeutet.
Wer in ſolcher Weiſe ein Kunſtwerk erlebte, der weiß aber
auch, daß kaum etwas anderes jene Beglückung, jene Er ung
über den Alltag vermitteln kann wie dieſe Erſchütterung durch ein
Kunſtwerk.

Die wert Maſſe wird zum Erlebnis eines Kunſtwerks am
rheſten e gelangen. Hier verleiht die lebendige Kunſtder S n inneren Geſichten des ä andgriifliches
Leben. Der Eindruck des rig wächſt zu uſion, die, ohnetſein des H. tünſtler ſch e alteten ganz aus
zulö doch ein faſt „wirkliches“ Leben vortäuſcht. Deshalb gilt
es, gerade das S den Maſſen zu erſchließen.

Das ute rm e Kulturaufgabe, Mittlerinkünſtleriſ ren e zu ſein, jedoch Dent recht ſchlecht. Der
Spielplan Faut ſich überwi end aus Werken auf, die t Kunſt
nichts zu tun haben das likum, vor dem geſpielt wird, iſt
in ſeiner üneinde tieren n n Zufälligkeit nux allzuſehr danach

tan, dem ater eine Stunde weihevollerärkernna m das Erlebnis des Kunſtwerks zuz allem aber fie jebe innigere Verbindung

dem Theater und ſeiner Beſ chaft, die eine mitſchöpferiſchteilnahme an ſeinen Darbietungen anregen könnte.

er Abhilfe S ſeaffen erSen eine Aufgabe von nicht zu unter

ſ deutun e A zu ihrer ung ſindunt burch e eilte beſonderer Theater
a See der ſogenannten Volks

n v r e wird ihre Bedeutung faſt ausn rig dar i a ſi e e plan wirtſchaftliche Be
aterbe uch verbi

te ihrer
uchernD i ber beteite, daß ſie in der Regel

keine Plabpreiſe erheben, ſondern die Plätze auslofen

den, ob die Vorausſetzungen für eine Diſgiplinarunterſuchung ge

oder nach beſtimmtem Plane wechſeln laſſen: die bei feinfühligen
Naturen aus der Tatſache der ſozialen lung der Theaterbeſucher entſpringenden Hemmungen einer reſtloſen Hingabe andas Kunſtwerk fallen damit fort. Bedeutſamer noch iſt, daß ſie

an die Stelle des zufälligen, wechſelnden Publikums eine
Theatergemeinde ſetzen, die ſich immer wieder zuſammenfindet;wie viel eher kann hier als bei dem üblichen „Laufpublikum“

Schulung So Andacht, zur rn an das Kunfſtwerk Platz
greifen! kommt, daß die lieder t Gemeinde einegewiſſe Einbett darſtellen werden, oft ſchon ſ und weltanſchau-
lich, zum mindeſten aber inſofern, als ſie dem Verein doch
ſämtlich anſchloſſen aus einem gleichgerichteten kulturellen Be
dürfnis heraus. Endlich muß dem Erlebnis des Kunſtwerks zugute
kommen, daß eine Volksbühnengemeinde rer ihren Mit
gliedern auch einen gewiſſen tn auf die Spielgeſtaltung ein
räumt, Gelingt es einer geſchickten Leitung, dies fühl einesMitbeſtimmungsrechts zu einem der i antweriang zu
ſteigern, ſo bedeutet das zweifellos die Herſtellung einer ganzneuen innigen Verbindung zwiſchen tut und Bühne.

Um billige Theatervorſtellungen zu veranſtalten, genügt unter
Umſtänden auch ſchon ein ſtädtiſcher Zuſchuß oder das Eingreifeneines Bildungsausſchuſſes, eines Gewerkſchaftskartells uſw. Das
eigentlich Bedeutſame der „Volksbühnenbewegung“ iſt, daß ſie ſich
darin nicht erſchöpft. Und zweifellos iſt das lediglich durch die
Bildung kultureller Beſucherorganiſationen Erreichbare ebenſo
wertvoll wie die Verbilligung des Theaters: denn dieſe hat letzten
Endes doch nur einen Sinn, wenn die im Theater Verſammelten
dort mehr finden als eine bloße Abendunterhaltung, wenn ſie durch
ein wirkliches Erleben des Kunſtwerks reicher und ihres Menſchen
tums bewiußter werden.

Proteſt gegen Upton Sincſairs Verhaftung.
die Ver mag des amerikaniſ Arbeiterdi Uptone alen ca mitfolgendem Aufrnuf:

Der einzige u der de peſte 8 und Sir r

erhalten des völkiſchen Hochſchuldogenten nich
lichtvergeſſene Elemente ihnlichen Genres

Sene grode F. Fä iſhung.

Die „Rote S in Bgzlin brachte geſtern eine Meldung aus
den, na Dresdner Volkszeitung eineialbemokratiſchen Parteivorſtandes zur Bil-

n n in Gemeinſchaft mit den
haben ſollte. Dazu ſchreibt uns der

des ſgiadung von e
Kommuniſten veröffBerliner e

Der Partei and hatte am 6. Juli in einem nicht zurVeröffentlichung immten Zirkular an die Bezirksorgani
u. a. auch über Organiſationseinrichtungen zum Schutze

anſtaltungen und des Eigentums der Partei den Be-
S r ert? Mitteilung gemacht. Anlaß dazu gab u. g.
ie s der Druckerei in Münſter. Dier u in JF73 Nummer vom 17. Julieile r Veröffent tlichung ben en girkntars a ab, verf if Stellen des Zirtalars

in das gerade Gegenteil.
So t es in der „Dresdner Volkszeitung u. a.teilt der Parteivorſtand mit, daß die Schutz und r a

organiſationen, die ſogenannten „proletariſchen Hun-
e e a en leich Sachſen im ganzen Reiche zu bilden
8 und inſam mit den Kommuniſten.“ Jn Wirk-ke t heit t es in dem Zirkular: „Die Beratungen haben

er Auffaſſung geführt, daß ein gemeinſchaftliches ArbeitenZit den Komm unmöglich iſt. Mit Ausnahme einiger
irke in Sachſen dieſer Auffaſſung im gangen Reiche
nung getragen.“

Wenn die „Dvresdner Volkszeitung deshalb meint, daß diefße
in einigen Teilen Sachſens verbreitete Auffa erſt vom
Parteivorſtand bekämpft und dann als muſtergültig für das
Reich angeſehen worden ſei, i iſt das falſch. Die in Dresden
verübte Fälſchung des Parteivorſtandszirkulars dürfte in der
Parteigeſchichte einzig daſtehen.“

Nutznießer dieſer r Fälſchung (deren Urſachen bzw. urheber uns im Augenblick noch nicht bekannt ſind) Derhen natürlich

wieder die Kommuniſten und die Völkiſchen ſein. Die diesbezüg-
lichen slaſſungen in der „Roten Fahne“ ſind ſaon im vorauf

Aus der Partel.

Der n. Auguſt.
Kein geſetzüicher Feiertag. Adendkeiern der Partei

Vom Parteivorſtand wird uns geſchrieben:
denen er r r wurde bei uns Das iſt e e

Dresdner Vo nicht nur

11. e cher Feiertag ſei.r in Rehiganeſchuß erledigte Geſetzentwurf über
en Feiertage iſt vom Reichstag nicht verabſchiedet worden

weil über die Geſtaltung des Geſetzes ein Einvernehmen unter
den Parteien nicht zu erzielen war. Vom Parteivorſtand aus ſind
die Organiſationen in keiner Weiſe angeregt worden, den11. Auguſt durch Arbeitsruhe zu feiern. Die Verfaſſunssſeiern der
Partei ſind als Abendfeiern gedacht.

Wirtſchaftspolitik.
Androbung der Einſtellung des Wechſel

kredits durch die Reichsbank.
Repreſſalſen gegen den en ſtarken Deviſendedarf. a Heute
nur Proxent Zuteilung bei unveränderten Kurſen. Die

Banken leiſten Verxicht.

d u Unter dieſen liſten n per die Donners Se ne e e

o eitu vv n ſtcicherarte sbankvertreters über re
gut der eine gang beſondere

ach dem geſtrigen er waren heuter a r an die Reihe ellt worden, die nach
rtreters in keiner Weiſe vereinbarenre mit e 7 nur einigermaßen lo ln Vefolgung der der

von der Reichsbank den n re z Vorſchriften.
Die R nk hatte verlangt, die Deviſenbanken nur

Orders annehmen und a eben dü
deckung vorhanden iſt. e olle rign Summen ſtelltenſich etwa auf 25 te ange

lionen h. einen Betrag,
fan ommen und in ſeiner, ihrem ungeſtörten Wohlbehagen
gefährlichen Tätigkeit gehemmt. ir proteſtieren dagegen, daß
ein tieriſcher Geldſtaat es noch immer wagen darf, den geiſtigſten,
tapferſten unter ſeinen Arbeitern mundtot zu machen.

Max Barthel, Fritz Brupbacher (Schweiz); MaxEck-Troll, Albert Ehrenſtein, Karl e zr
Auguſt szre t Leonbard Fran George

Groſz, Dr. Kurt Hiller, Kameneva, Oskar Kagehl, Paul Kornfeld, 3 S. Kracauer, Georg
Lukacz; Willi Mün Hugo Sonnenſchein,h
Karl Sternheim, Otto Volkart (Schweig) Hermynigzur Mühlen, Alfons Paquet.

Kunſt und Politik, Jm e Landtage hatten die Kommu-
niſten antragt, die hier ſchon kurz erwähnte Komödie „Wechſler
und Händler“ von Hanns Johſt zu verbieten. Die „Dresdner Volksſten nimmt in einem Artike dazu Stellung, verurteilt die Ein

hrung einer politiſchen Kunſtzenſur, richtet a aber r ſehr heftige
Kritik gegen das Dresdner Staatstheater, das eine Stätte ſei, „wo
ſich immer wieder und wieder die typiſche Bourgeviſie geſchmeiche
und in ihren plumpſten Jnſtinkten geſtreichelt fühlen darf und
len wo ein bureaukratiſcher und kunſtfeindlicher Betrieb

err

Oeffentliche Produktions und perſ lag des Bundes
Entſchiedener Schulreformer in liner Univerſität. Die
Tagung vom 80. bis 4. Oktober ſoll das geſamte vVil
e aus den Geſichtspunkten der Produktions und Be
rufsſchulidee durchleuchten und neu entwerfen. Es werden Voräge ge t von Meher, Abdolph, Hilker, Kro röhlich,c Specht, Hodann, Dittmer, Jakobs, Schum illing, Mies,
W Honigsheim, Vode, Feuerſtock, Deering Vor

r, Grimme, O h Täglich dreimal freie Ausſprache. Be
rig von erkſchulen, r gemeinwirt-ift rn und genoſe r du ſchließen Viel et an

iehungsfreunde ngelad nfragen anfreute wer We e a eräee Ctrage es
ne „M a GeriStudienbühne wird in Petersburg
der die Dramen und dramatiſierten Erzählungen Sdrnie ſie biſtz d a Inerafr,ſahen erwurde von den n verbrechern kkas ge arſuhrt werden ſollen.
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geſt Pregen, do erklärte der R
nur nut der angemeldeten Ordersung daß h de gernn in Vie e ſ e e e en. Die Projekte einer amerikaniſchen Geſeniſchaft.
na en bt v i äuche vo n Der heuerrechnele e Den amerikaniſchen Vergnügungsreiſenden, die noch im letz27 äft d re el z ung des geſamten Wechſeldis wir c n Zukunft e irre das lau ruft Tauſenden nach Kairo, Lukſor und zu den Pyramiden
b Z v ſe, inſtellung 88 Sombardgeſchäfts bei e u. yit. Be wallfahrteten, iſt Ae ein üherwundener Standpunktnken den i atit De re hen 4 leiten a Progent Lerieheheee den den Weg e le on a relit c r m e er e des De re W

mten am 8 re mo itiſche Sehn ine eiſe an da ittelmeerder Werke der R in d wir zur Verfügung i Monate im voraus ausgezahlt 2 auf das a des und in die a e r t nicht mehr ſenſationell
L r Vierteljahres Anfpruch hatten. Auf die Staat e genug. abenteuerluſtige Ameri-Es handelt ſich alſo um einen Aen Kampf zwiſchen Rei

r e a ſeitens der Reichsbank vielu begonnen worden iſt, erſcheint es zw wer davauss Sieger hervorgehen wird. Rvetjerhait, wer
Aus unſerem Berliner Bureau wird uns u den Konflikt

m eichsbank und Finangkapital noch ſeſſricben: t
je Drohung der Sperre der Papiermarkkredite kommt viel zue Schon lange hätte die Reichsbank Kredite nur auf Goldbaſt

vergeben dürfen, dann wäre den Herrſchaften, die an der Ent
wertung der Papiermark verdienen m einem erheblichenTeil der Appetit nach Deviſen vergang Sie Konſ Konſequenz, mit
der die Reichsbank den mit falſchen Bitteln begonnenen Kampf

durchführt, r Anerkennung. Daß ſie aber fal ſche Mittel
anwendet, vor denen ſie ſeit faſt einem Jahr gewarnt
wurde, zeugt von der Un it der Leitung des Zentralinſtituts
und der Hüter der Währung, deren Mißgriffe ſich in einer uner
hörten Teuerung auf die breiten Maſſen entladen. Man hat es
verabſäumt, die Erfaſſung der fremden Zahlungsmittel rechtzeitig
vorzunehmen. Der Taumel am Deviſenmarkt und ſeine hilfloſe
Bekämpfung ſind nur Folgen der unhaltbaren Deviſenpolitik.

Der Dollar 217 455 Mark.
d 19. Juli ſ 18. Juli6 43 MarkI holländiſcher Gulden h 7

1 däniſche Krone 38304italieniſche Lira e 93361 Sterling e e 7 e 9978500
1 v e e n 217455franzöſiſcher Frank es Sr 37905 genn e e 66808t Merrelvitge Kron e J

aBerliner Produitenbörſe.
Amimnche Bernner Fronten Notierunger vom 19. Juli.
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Cewernſchalts bewegung.

Deuregelung der Bezüge der Staats
bedfenſtetenSeyiatvemvtrartf v De

die

Stagatsbedienſteten zu Ende ge
linien für die Wertbeſtändigk et Auf Grund ßer

aufgeſtellten Richtlinien nahm die Komm on bereits am e
tag ihre Tätigkeit auf, um zumn rn die Löh nd i e e geneuen ie ne e er it derErhöhung des T

kommen ang dere Momente r
r Art berü werden. Das behel alſo e an dem e r

nur r Betr von den zug Entlohnue be a n e zwar mit der
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z

u polt
gaäwiſſem

Sie Verſehen ſt dira erfahren, iets arbeiter dte findetwird
a a

arung fe
e

a ellten findet das Abkommen eine gleiche Aprenguns
den Beamten. Die Auszahlung für ſie erfolgt in Weiſe,ba am 15. jeden Monats 50 Prozent ihrer Net üge T a

Schluſſe die andere r ausgezahlt wird. Falls in der erſten dem
oder zweiten Hälfte Monats den Beamten ein Teuerungszu-

Löhne und Gehälter waren abends 8 Uhr noch nicht ab
geſchloſſen.

Wahl der Delegierten

für die 16. ordentliche Generalverſamml in Kaſſel hat die Ver

rg, Gaſthof „3 likan“;Zörbig, er ehe e als
Die Namen der zig llten z didaten werden durch Plakate

in jedem Wahllokale r ar Stinmnngettel, die mehr als
Zu wählen iſt die Liſtezwei Namen enthalten, ind tig

u reger nenur die Mitglieder, de
Die Verbandsko werden hiermitaufs r Va lberechtigt ſind jed

ägen auf dem laufenden ſind (8 5 des Statuts).mer e bie DWMV. darf niemand wählen.

Vollverſammlung der Betriebsräte-Induſtriegruppen.
Nach dem Beſchluß der Betriebsrätevollver ſammlung vom

18. Juli die eingelnen BetriebsräteJnduſtriegruppen biszum 25. Juli zu h S zu re 52 dammlung en uBildung eines e edeigüeg es n gunehmen und die Wahl von n zu der am Sonntag, dem

29. Juli in Halle (Volkspark) ſtattfindenden Bezirk Betriebsräte
konferenz vorzunehmen. Wir berufen nunmehr im n
mit den Gruppenräten und den gewerkſchaftlichen Organi
hiermit dieſe Verſammlung ein. Es verſammeln ſich
am Montgg, dem 23. Juli, ahends 75 Uhr inr Gewerkſchaftshaus:

Gruppe I v Verſicherungs- und Handels-
gewer (1)Gruppe VI raphiſches Gewerbe) (8):

G pe V (Sozialverſicherung) (1);abends 734 Uhr, im Gewerkſchaftshaus:
(Bekleidungs- u. Textilinduſtrie (2);

r smittel- und ruht eter-
e

ederinduſtrie)dem 25. Juli, abends 738 Uhr, im „Volkzyart
Baugewerbe und Steininduſtriey 6

Metallindan ſtrie) (15) Mittelgimmer;e
(taatliche und kommunale Betriebe

t

wählen

vruhe II
Grup e

h
z r (Verkehr) (10) Rauchgimmer.

Klammer hinter den bezeichneten Gruppenne e die e Bahr de von der betreffenden Gruppe zu

e rn erräte haben bis zum Donnerstag, dem 26. Juli, Belen t über Verſammlungen an die Betriebsrätegentrale

ſtatten und a er (Vor und Zunghme, ufund et le riet et fi e thrrbei

anzupaſſen. Außer de e Aer von ſollen bei der Renſeſſerum des r Betriebsrätezentrale.

Ich bekenne. F
Roman von Frara Märrergannla

F [Nachdruck berboten
Vater und Mutter in ver GaisblattLaube. Beide vonKatur kräftig und Se Vater ein angehender iger, a vwein. ieite ne

ergraut das Haar, mit verträumten blauen Augen. e Mutter, ucht wurde u in mir dengöwo l um zwei Fahrzehnte jünger als ihr Gatte, mit Schnee auf e n u erſerſ e immer tiefer zu dringen

c h r r v gütig und ren v c ſann ne e
rin inter a Viel weint ſchon en e 5 es n lich finſter wurde. 3

e älteren
lieben imc in ren e

in drückender

Mit kaum achtzehn
Mann verheira ver

en grritn kroh der ihr
erzen fün Kindern

ahren an den um igund e V
en es Leben gegeben hat

ich da

ten
mit Efeu t ehren r leni r bat e in e
e das Vater lernen und d, um derenſt Hochſchule der freien Schweiz begehen zu da im

da wie dem Weibe die Pforten der Wiſſenſchaft verſchloſſen ſind.

modern haben meine Eltern gedacht. Und ich habe mitSee Eifer gelernt, oder richtiger geſagt: nicht gelernt; es
mir alles wie 34 ſelber m Jch mein „bellum Jmenm

geleſen und mein Alphabet fimſtger zu malen verm
alpha beta gamma delta
Lerklungene Akkorde.Meine Eltern hatten Penſionäre im Hauſe, die der Vater unter

eichtete: Rowdys, die auf dem Gymnaſium nicht gut hatten tun
bie I rn hie di mit ihnen i ich: et Ju e Zigeunerhagfti die du an mir li au inabergegangen, O du, wild bin ich geweſen, wi bui“ Wenn andere hängenden

s. n W
en iedhof, die ſie

Mädels Prager v Puppen x wenn ſie Kinder bekamen und

Kröten in

r Duft mir über

en e e ane n,Ziehbrunnen geſprungen und dieen weiſen aufgeſtöbert.

e a e e r en einem tiefen Schacht c rerungen e Krtt See i ehe ein

Vogen geſe

meine Still c ein r heller Laut. Sollt' es e

r ſollten 's f er enſeranen Jch ſn n klang. und ger zumenden Sie n ell und klar, unmittelbar zu meinen Füßenleiſes, mal tet war's

Mit den Au h e en ewelch' ein ſeltſames eſen de unten ſeine
iff ich keck mit der Hand in die OefSan r es r t Don zurück. und nun lief es

re i eine e üße wie r heller Glimmerſchein, in deſſen Licht
ich deutlich z Krötenerkannte, eindie 3Krönkein auf dem Kopf trug. Und von dieſem Krönlein das

r Leuchten aus.de r aus kleinen halbr e t an Weit gigte, m heftig. is
vo te ich ein M

mee n e ſah gang er
Ob ich nun

en

wg
ln hatte um ihn gum

ich nie erfa ren. Denn eh' ich ſelbſt e
öffnen konnte, ſchlug mit lautem Krach einen aus X über den Rand des Schachtes herab-

nahm, oderReden zu bringen
Lippen
überrei

Be

aner
Véreinr den e
Luftreiſe in die arktiſchen W

ſchlag 4 b wird, dann ſoll für die Angeſtellten ebenfgils bieten. Aber der Amerikaner und beſonders der re meri-
ein weiterer Sekungtermn in der betreffenden Monatshälzre kaner, deſ J Sehnſüchte es zu erfüllen gilt reiſt re nur
anberaumt werden. (Die Verhandlungen über die Feſtſetzung rer höchſt komfortabel. Um ihm eine Fahrt in das ewi ſo beu wie möglich zu machen, baut die amerikaniſ Luft ahrt

eſe

zwei toren von insgeſamt 48 Pferdekräften ausgeſtattet, die
Aus dem hafiſchen n Gewerkſgaltzieben. Se r r el von über 180 Kilometern gewährleiſten.

mit Schwimmern verſehen ſind, erhalten geAchtung Metaharbeſter! ne wen deren Sie ſich in Betten umwandeln kaſſen.
Für die am kommenden S Sonntag dem 22. Juli, von vormittags Feſch r e G u Mutchloſſener Appartements,e und a
ltun Ue des Deutſchen Metallarbeiterverbandes folgende Femforts n den Gäſten drahtloſe LTelegraphie zur Verfügung,ahrt le am m folg die ine zu r r Tag und Nachtzeit mit der Heimat in Verbindung
I. „Volkspark“, Burgſtr ie Fahrt dieſer Luxusflugzeuge wird im nördlichenGewerkſchaftshans v 28 44; r beginnen und über die Baffinsbai nach Grönland gehen. S
3. Produkti enſ 14; Da es den Reiſenden ſelbſtverſtändlich nicht zugemutet werden4. Thüringer Schlößchen“, c t erghe e 148; kann, während der ganzen Reiſedauer im Flugzeug zu ſchlafen,

Kettaurent „Stad! Kanveterg. Dehſcher Straße io. Seſwäftigt ſig die Seſelljhaft. gleichzeitig mit einem großen
6. Böllber rn e Reſtaurant Böllberger Weg 3. z rraeſt, Von dieſem Grönlandhotel aus werden dann AusT. ne im Aeroplan nach dem Polargürtel angetreten.8. Döla ſieht, die x Bou hat ihre ſchwereng. Sie i v Oder ſollte die Sehnſucht dem Polargebiet nur ein
10. Senere. Wenkels Gaſt hof; e ukt der Hundstagshitze ſein
11. L

ationen

Aus aller Welt.
Luftreiſen ins Polargebiet.

eben h difſga origi
für einenSedanten gilt, e die

rtsgeſellſchaften in den
an gefaßt. Sie arbeitete der in erſter Linie

ſich le können, zu einer
eit zu

llſchaft rieſige Hydroplane mit einer Länge von über drdreißig

ter Dieund mit 775 Tonnwen Gewicht. pparate werden mit

Zuch wartet
Berpolſtandigung des

e elettr iſche
Zur

eigzanlage.

mit enüſſen

Der Wunſch des Lebensretters.
Ein Gyadengeſuch Für die ſieben zum Tode Verurtentten. 5

Karlsruhe, 29. Juli. (WTVB.)
Der Gaſtwirt Fladt in Kehl hatte vor einiger Zeitzwei franzöſiſche San die bei einer Pontonübung im Rhein

ins Waſſer gefallen waren, unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Einige Tage nach dem Vorfall wurde
Fladt durch den Delegierten der Rheinlandkommiſſion Oberſtleut
nant Roy in Kehl und durch den Kommandanten des Brücken
kopfes t General Michel, Dank und Anerkennung aus-

en Wun ſcchgen er ſieber m Tode ver
Das hierauf auf Anraten des7 r geſerigee Gnadengeſuch hat

rer ſofort an die zuſtändigen Stellen in Koblenz weitergegeben.
an darf gearnt ſein, wieweit die vielgerühmte Ritterlichkeit

der Franzoſen geht

Franxöſſiche Fliegeriandung im Heckargediet.

Der Apparat beſchlagnahmt.Backnang (Neckarkreis), 109. i
Geſtern nachmittag landete in der Nähe der Stadt ein e

S Verkehrsflieger infolge Motorſchadens. Das Flugzeug
ört der Luftverkehrsgeſellſchaft Franco-Roumaine. Der

ilot und ein ter wurden von der Ortspolizei zunächſt in.
ch utz haft genommen, konnten aber Prüfung der Papiere

unter Zurücklaſſung des Fl es wieder auf freien Fuß geſetzt
t Der Apparat behördlicherſeits beſchlag
nahmt.

Die letzten Kriegsgefangenen in Rußland.
Freiwünger Verricht auf Heimkehr.

Generals Michel
er

e

wu
m

t

Jn än r ſich noch immer deutſche Kriegsgefangene.
Bei dem ransport, der vor ungefähr Monatsfriſt ausSibirien in e kau eintraf, rer ich unter den 120 ehe-
maligen Gefangenen aber nur 6 Reichsdeutſche. Sie haben,wie derſchiedene andere Deutſche, die ihnen bereits gebotene Ge

legenheit, tig l Perde nicht benutzt und ſind bis jetzt
reiwil Zwei von dieſen ſechs ehemaligenutſchen Soldaten afro und Heinrich Klein er wollea wen Ru an ehe Ueber die Weiterfahrt der vier
anderen, m Brücken, ſt Siebert, Groß-Ho-n acker und Karl Borawſkh, i noch nichts bekannt. it der

T Der Kbni chreckt nen und kroch langſamſt u e e rüg.eine g war e d König, der vor einer
onigbirne f e Wut darüber, daß ich mein Mär-
ein in net verſchwinden ſah, nahm ich die Birne Sund e ſie e e und r Und dann blickte ich S

zum a 48ment re x die ſenkrechten glatten Wände ver
eitelten meine An ungen. Und wieder und immer wieder

ände ab; eine halbe, wohl eine ganzee e i 7 quälte mian etzte verzweifelten e lee Rand des ne i anum en, fon mir allein ge
S t t uſiſfe h konnte mir niemand mein

atte nggmiaghen- weder der dumme 33 den ich immer im

chen üdertrumpfte und der ſpäter ein ge Ritter
er geworden iſt, noch der ſchöne Erich mit flammen

r nge d meine r ſchwär
Li dem nach ſeinem plötzlichennie wieder etwas gehört e. Und weil die Jungen esmi nicht alhwaghen konnten u ehrlich genug waren. ihre

unumwunden einzugeſtehen, ſuchten ſie die ſchönſten

nentfedern t dem Ho r und banden mir einen W

l auf der nen
und von

Häuptlingsbüſ die z Herrgottdamg iſer von Chinai ich z t 5 n Fen uiſſten Indianerhäupt
ng don den Nfern des Miſſowri!

Nur von d ich e ee mich h würden alle. r ich ha u doch leib
es weil ich weiß, daß auche h m ten h e e

will nicht lü meine Seele, noch dir irgendetwas verheime Gang ſo er wie es feſt ausſchanen möchte, bin ich doch

a ſeder Stunde geweſen. Die h achDa Strohdach unſerer n u a beſſert werden.hmtteg war's. Die Da irre beider Mahlzeit. Da ſchlich ich aus c ne e ein

e

e n Honigbirnenbaumes in die und gelangte men an das Wae folgt.



e

7 n r
d

weiterer, bisher

Tödlicher Artiſtennuſall in der

Beimkehr ehema Krigefangener aus Sibirien iſt n rech er doh ev

n chi 27ſfritt, der ſeit einer Reihe von J die Ernen rei
a tet wetet

Aus der Nrdetertportdewegung.
Magdedurger „Sporttreunde“ in Hanſe.

Vikloria“ iſt es el für n S eſe vie r rchte zc i e e g. Schwen S
mit te II ſpielt

r n ivoi bert,a

elde,
Roder,

mit ſeinem e an einem Drahtſeil zum der beraü beliebte und gern geſehene e r „Sport Bie n, Meldiſt, wie uns aus Prag telegraphiert wirke Ia in freunde elf ad hier zu verpflich ten. r Jahres genannte Veiter ter ute
der Tſche ake ſei Funititha Opfer gefallen. Bei Maunſ e und. v im Spiel geg el Minerxva“ die Schröder, S Spott, rW ne ellung in VBudweis wu öm d a r en t der See re pieß Darum wird ine ortler mit Freuden
Kopfhaui abgeriſſen. Der Artiſt ſtarb u Zeit el im e erneut die Bekanntſchaft mit der unſtreitig ſpielſtärkſten

agdeburger Mannſchaft zu machen. „Sportfreunde“, W in
b t Zeit s Der folg buchen konnten, ſogar n Ausländer

waren für Sonntag ihre ſtärkſte Mannſchaſt ge

Aus der Jugendbewegung.
An die Ortsgruppen der Sox. Arbeiter- Jugend

im Kreiſe Delitzſch-Bitterkeid.

an ewer et iſt

„Verein für Raſenſpiele“
29. Juli 1923 werden &7 wei Sondermannſ
gegen volle Fahrtentſchädiigung geſucht.

Spiel zu erwarten, das würdig alsganda für den ar re angeſehen werden kann.

Torgau. Zum Propagandaſpiel am
ſten J. Klaſſe nach Torgau

ilangebote an Max Franke,

ropa

Sonntag, 22. Juli.

weiſe Gewitter.

Wetter Voranſage.

Sonnabend, 21. Juli. Wolkiges,
warmes Wetter mit gewitterha ten

Abwechſelnd heiteres und wolkiges, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter mit Regenſchauern, ſtrich-

ger aufheiternbes, mäßig
egenſchauern.

ges 2FTorgau a. E., Neuſtraße 13. Montag, 23. Juli. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, tagsüber„„Am Sonntag, dem 22. Juli, findet in Eilenburg unſer zweiter g C. „Sportluſt 07*. Oetzſch- Leipzig J weilt Sonnabend, den etwas wärmer, ſtrichweiſe Gewitter und etwas Regen.Kreiskurſus ſtatt. Als Themen ſind vorgeſehen: l. an in Halle. um gegen Sportiuſt I das fällige Rückipiel auszu [[C=[-- Wenn
1. Unſer Programm; tragen. Den Leipzigern geht ein guter Ruf voraus. Sie Mannſchaft2. Das vaſenwſen: ſchlug Cröllwitz Sondermannſchaft 14: 2, Sportluſt 3:1 g Leipzig hat Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: n H. Schulz z3. Unſere Gruppenarbeit; volle Mannſchaft gemeldet, ſo daß ein intereſſanter K ampf S er für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches ünd okates: Hermann4. Staatliche Jugendpflege. warten iſt. Ein Beſuch dieſes Spieles wird nicht enitäuſchen porte Lange; für Gewerkſchaftliches, Proving und Sport: i. V.

Der Kurſus beginnt früh 7 Uhr. Lehrer ſind die Genoſſen ſt ſpielt G eng Aufſtellung eit Becker, Roſenbaum, Karl Garbe; für den Anzeigenteil. ilhelm HerzigKehmann und Hübler. Am Sonnabend findet in der Berg- geh Autem, Böhme, Hewie I, Winkler, Blume Ballſchuh ſämtlich in el Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druckein Begrüßungsabend ſtatt. Alle Ortsgruppen müſſen auf Erſatz Straube. Spiel findet um r auf dem Halleſche Genoſſenſchafts- uchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,
3 Kurſus vertreten ſein. ie Kreisleitung. Seine (Exerzierplatz Deſſauer Str.) ſtatt. Harz 42/44.

DVS
Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle (Saale), z 42144.Hintergebaude 2 Treppen n es

Z. Gruppe Süd. Heute abend 7 Uhr,im Sohaitdeim,. Weidenplan Anti
militariſtiſcher Leſearend. Aue müſſen
pünktlich und zahlreich erſcheinen.

tierrehurg, Sie er8 Uhr, Weißenfelſer Str. 6
Große S ktionärſ gung agesordnung:
Beſprechung über republi kani uvwehr und Verfaſſungsfeier. n W.
ionäre müſſen erſcheinen.
J k du Sonnabend, den 21. Juli. abds.0 g 8 Uhr. in der Huelie“: Mit
lieder Verſammlung. Sehr wichtige

esordnung. deshalb allſeitiges Erſcheinen erforberlich.

M eh Sonntag., den 22. Juli:ers urg. Familienausflug n. Atzen
dorf zum Stiftungsfeſt und Sommerfeſt der 8

Orts aruppe Geuſa. Treffpunkt pünktlich
um 2 Uhr an der Linde. Wir bitten um
recht rege Beteiligung.

den 22. Juli. vonGeusg. d Ubr an: Sommerfeſt
mit Preisſchießen und Verloſung im Gaſt
bof Atzendorf Die Genoſſinnen und
noſſen von Merſeburg und Umgegend Fud
berzlich will kommen. Der Vorſiand.
Mersebur ra. Montag, den 23. Juli, abds.

8 Uhr, im Parteivureau,
S. 4 beiterwohlfahrtsausſchuß-aaſinſ Sntitare Erſcheinen aller Ge

nen und Genoſſen iſt Pflicht.

Vereinsanzeiger
Halle.

Die Haturfreunde., Feder F.denplan 20. Zahl
abend und Fqerten ver e F eitags
von 8 10 Uhr (auch erienheim

Jeden Dienstag. abends
Uhr. Gruppenabende. Bei ſchönemWeite Dienstag Abendwanderungen.

Freitag abend im Heim, an:
Be echung der

Sonntag Badefahrt nach den Pbergen. Ab früh 6 Uhr vom Riebe a.
Gruppe Mitte: Fahrt in den Südharz.,

HeimkehleNordhauſen. Ab Sonmag früh
4.52. Beteiligung an deu Veranſtaltugen
des Genoſſenſchaftstages ontag.abends 7Uhr, im Heim, Weidenplan. Ge
amtVorſtandsſitzung. Mittwoch, abendsi Uhr, im Zimmer 7 des Volksparkes:
Außerordertliche Mitgliederverſammlung.
Freier Längercor, Vereinslokal „Stadt

Fs u z r reen aben hr Probe, zu der wegene um a liges u. pünkt-cher E
Deutscher Aneiſer innn a

Sonnabend, abends 6 Uhr, Vorſtands-
ſizung. Sonntag Fahrt nach Naumburg,Treffpunkt Batho 4.80 früh. Montag,
abends 7Uhr, Muſikgruppe. Der Vorſtand.

Mansfelder Lande.
Freier Sängerchor. Vereinslok. Volks

haus. Jeden Freitagabend 8 UhrUebungsſtunde. I geluſtige Deren
finden jederzeit Aufnahme.

7 r den 22. uim. Volk uns Außerordentliche General
verſammlung

B ewerksbund sleben. Jedenweiſen g im nat Mitalieder
verſammlung im „Volkshaus“.

er Bergarbeiter
ha tſchhlſtelle

uli.

das
amerad

ng.

8 bis 10 Ubr:

S ewimma Jedendem 1. im Surgernatten? rſammiung.

ArbeiterSamariter- Kolonne. Jeden
Uebungsſt un de im

Jugend
Szuti ger etallarbeiterverbande e H. Sr.ergaſſe 121II.

ee n

Vtrttſchaſtlites
Albeltnehmer Fahrbhuh

ntag nach

Moeorsoburg
Aohtung! „rivoli“:
Gastspiel des Leipziger

Marionetten-Theaters,

Sonnabend und folgende Tage;
Bischof To oder der Rube
zu Merseburg, Wilhelm Tell

us W.

Sonntag., naehmittags 4 Uhr,
grosse Kinder-Vorstellung-

Eoldhärchen.
Um güti Zusprueh bittetu Fr. Brachmann.

Leitung: E. Uhlig. 2238

920000000000000
z Achtung Könnern!

Am 22. Juli „Bürgergarten“:

Cryrbetaftteet
Nachmittaas 2 Uhr: Festumezug,

Nachdem: Konzert. Preis-
senhiessen und Verlos ung

8 Abends BRall. 2287
Zum zahlreichen Erſcheinen ruft auf

Das Gewerksohatts kartell
0000000000900000000000000

Reparaturen
an Vhren, Goldwaren
1834 und Optik
werden billigst ausgeführt 9
Carl Franke,

macher
Sternstrasse 9, II.

Kein Laden, daher billigete Preis e!

Achtung! Achtung
Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für:

1 Aluminiumfünfziger 75 Mk.
1 Kap nete 77 J. 2189

upferpfenni Mk.j Nickelgro e 65 Mk.
1 Zinkgroſchen 40 Mk.

2

Ronne, feigen 40 (laden)

Der Graf von Monte Christo

Nach dem Roman von Alexander
Dumas. Der spannendsete Wilmroman,

der je geseigt wurde.
5 Teille. 28 AKte. I. Teil:

Das Geheimnis eines Sträflings

6 AKte. Dantes in den Kerkern
des Schblosses d'If lebendig begraben.
Er näht sich in die Teinwandhüulle
seines d AMitgefangenev.An Ste des Toten wird er ins

Meer versenkt.

Er Harold Lloyd in seinerneuesten Groteske:
„Er“ bel den Menschenfressern
Zum Walzen! Der von der Zensur
unter dem Titel „Ihre Hobeit die
Tävzerin“ verbot. gewes. Biohberglm
Der Leldensweg d. Evn 6runwald
Zirkusdrams in 6 Akten m. Lee Parry.

SPparma: 47

(amm Walhballs.)

Herren und Dann

Fahrräder
Mangh chläuche

die hrradhaun r ad
Chuſgelongues,

Sofas, 2232

M ezu verkaufen.

Kurt Hoffmann,
Ludw. -Wueoh. Str. 87.
I

u kaufen sffert. unt. V. H. 45
an die Exped. dieſer
Zeitung. 23281

unr bei
erenten

Achtune! GCerhstet,chtung! GCerhstedt,
2 47 Sonntiag, den 22. Juli 1923:

4 v 75 2g. Athleten-Wettetrett:
7

Die Kämpfe beginnen vorm. 11 Uhr
Heben und Ringen

Nachm. Preiskegeln u. Schießen, d

2 Abends Ball.2 Während der Tanzpauſen werden
2 intereſſante r Zin erFrei5 es S bungen

von der Akrobaten pe2 D n et »Clubs Germania Fenze
feſt

alle Freunde und
e m ſind

F Gönner dieſes Sports ergebenſt ein 92 geladen u. bittet um gütigen Zuſpruch

2 Arb. Furn- und Athl. Verein
Gorhbstodt. 516 2

e e e e e e e
Vollhlatt-

Acohtung! Hausfrauen AchtungReparatnren u Original-Topt- Mich

an Emaille-, Aluminium- und Kisengesohirr führt
sauber aus: Deparede, Taubenstr. 8

1923
e Ee enthält aller, was man im täglichen Leben

alsbankrott, Jn
Löhne, Kurſe, Pro

e uſw. Sz2 e rchutze eigener

Beim Zeitungsleſen, in derdebatte, beim Studium

ratung von u 1
ſtets hilft Ihnen ſchnell und ſicher das

Arbeitnehmer- Jahrbuch
(Jn Taſchenformat gebunden).

Vollsblatt Buchhandlung
Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

jetzt Leipziger Str. 12 2235

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe!

Chaiselongues
eigener Ansertigumng.

Bruno Paris, Halle

et rade zu ver
ter vartt A IIft.

Lufe
men Eingang Kutſchgaſſe.

e

kellenschlelfer,
unverheiratet, in Dauerſtellung n
ſofort geſucht.Gustav gamge,
Fellenſabrik und Dampfsebletferel,

Roßiau l. Anhait.
feſtgeſe

h

Leo lnonprägung, woleho etwa 2ſg böfſſgor Fot.

en r rdie sind trorzdem die

biſiigston
So auch Oucabetst B wut

e s
Nack

NORD-, ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRiKA, OSTASIEN US M.
ISsiiige 8e förderung öber deutsehbe und
aus Sadis che Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit Speise- und Rauchsasl.Eretklaselge Ssaſon- v. Kalötendampfer

Etwa wöchentlicke Abfakrten von

Auskünfte und Drucksachon durek

h L
a und deren Vertreter ins

S. S. Georg Schultze
Bernburger Str. 32

Frachtaugskänfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
G. m. d. H.. NAGDEBURG, Alte Ulrichstr. 7

Fernsprecher 8022.

e
Mehl- und Brotpreiſe.

Auf Grund des 8 35 des Geſetzes über
Regelung des mit Getreide vom
4. Juli 1922 (RGBl. S. 537) wird zu der
Anordnung über Regelung des Brot und
Mehlverbrauchs gegen Brotmarken vom
9. Auguſt 1922 folgender Nacht rag er
laſſenritrer 1 s 4 Abſ. 2 erhält folgende

ſunVer Sbchſtpreis beträgt

für ein Roggenbrot zu 1800 g 8200 Mk.für ein Welhbrot zu 85g 4430 Mk.
jür 335 g Roggenmehl 1405 Mk.
für 335 g Weizenmehl 1745 Mk.z Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht

ter 2: Dieſer Nachtrag tritt mit

dem 22 Juli 1928 in Kraft. W dem

Hauptverkaufsstel le

H. c. Weddy-Pönioke
Halle a. S., Leipziger Str. 6.

gleichen Tage wird der r er
5. Juli 1923 aufgehoben.

Halle, den 19. Juli 1928.
Der Kreisansſchußz Ses Saalkreiſes.

9. Kreis Querfurt
Erhöhung der Großhandelsmehlpreiſe
vom 28. Juli 1923 an aus A derErhöhung der Abgabepreiſe e

getreideſtelle und weiterer Erhöhung
des r

Gemäß 8 35 des Geſetzes über
Regelung des Verkehrs mit Getreide.
der Ernte 1922 vom 4 Juli 1922 (RG.
Bl. 1922, Teil I, Seite 549) wird der
Preis für das vom Kreiskommunalverband
Querfurt abgegebene Mehl mit Wirkung
2 Tone 1923 an wie folgt feſtgeſetzt:
1 Dz. genmehl zu 85 ausgemahlennetto ab Mühle. pavx c h
1 Dz. u 85 ro ausgemahlennetto ab Mühle. 4 e
1 Dz. Gerſtenmehl zu 76 proz. t 771

netto ab Mühle. 306 600 MZu dieſen Preiſen tritt hinzu die we,

und h die r000 Mk. für den Doppelzentner Mehlch Im übrigen bleiben die Be-
ſtimmungen in der Bekanntmachung vor
10. Januar 1933 beſtehen.

Querfurt, den 18. Juli 1923.
Der Kreisausſchuß.

a

Erhöhung der Kleinhandelsmehl- und
Brotpreiſe vom 23. Juli 1923 an aus

gleichem Anlaß.
Gemäß 8 35 Abſatz 2a des Geſüber die nen des Verkehrs a

treide aus der te 1922 vom 4. Juli
1922 (R. G. Bl. 1922, Teil I, Seite 5409)
werden für Markenmehl und Markenbroi
folgende Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt:

1 Pfd. Roggenmehl
zu 85 Prozent faegegiabien 1800 Mk.

1 Weizenmehlzu 85 Prozent erh. 2100 Mk.
erſtenmehlWo 75 Pro ausgemahlen 1800 Mk.

900 Gramm Roggenbrot 7100 Mk.Se Gramm Roggenbrot 10650 Mk.

Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im r
des e etzes betr. Höchſipreiſe und gelten
vom Juli 1923 an. Die Preisfeſtrn c 11. dieſes Monats tritt
gleichzeitig außer Kraft. Zuwiderhand
lungen werden nach s 49 a. a. H. beſtraft

Querfurt, den 18. Juli 1928.
Der Kreisausſchuß
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Halle, den 20. Juli 1088,

„Seid einig, einig, einig!“
e Reaktionäre haden den Ten“ und das „Volksbiatt“ geleſen.

Alſo, jetzt iſt alles klar und herrlich und wunderbar. Die
nationalen Parteien Halles (oder was man bisher ſo genannt hat)
ſind bereit künftig zu verhindern, daß ſozialdemokratiſche Zeitungen
(wie in Münſter) geſprengt oder (wie in München) geſtürmt werden,
daß Miniſter ermordet, Arbeiter geſchlachtet oder Volksverbrecher, wie
in Leipzig. befreit h Die Nationaliſten ſchaffen eine Schutz
wehr“, „die ſich ſchließl
zuſammenſetzt“ und bereit iſt, ſich „im Bedarfsfall“ „den Orga
nen des Staates zur Verfügung“ zu ſtellen, um
„allegewalttätigen und ungeſetzlichen Angriffe
gegen den deutſchen Staat abzuwehren.“
ſchen Volke ſcheint über Nacht volle Einmütigkeit und reſtlos über
einſtimmende Erkenntnis ſeiner Lebensnotwendigkeiten aue
gebrochen zu ſein. Ein neuer Auguſt 1914 mit diesmal vernünf
tigen Zielen iſt da. Schutz der ſtaatlichen Ordnung gegen „alle
gewalttätigen und ungefetzlichen Angriffe“, gegen Erzberger und

e gegen monarchiſtiſche Umtriebe und Stahlhelm-
acken

Mögen die nationalen Aufrufer zur Bildung auch eines rechten
glügels der vepublikaniſchen Schutzwehr nun geglaübt haben, die
Einmütigkeit bis in die letzte Konſequenz treiben und auch äußer
lich dokumentieren zu müſſen, mögen ſie, die tatgewohnten Männer
der gepanzerten Fauſt gewähnt haben, das Gehirn müſſe von
Schwielen verſchont bleiben kurz und gut: ſie begrüßen die
Vorarbeit, die ihnen unſere Partei geleiſtet hat und verwenden
den Aufruf des Bezirksvorſtandes der VSPD. zur
Bildung einer republikaniſchen Schutzwehr vom erſten bis z um
letzten Satz. Wiſſend, daß die Bezirksleitung unſerer Partei
j nicht kleinlich iſt und den der „Halleſchen Zeitung“ wie auch der
„Allgemeinen Zeitung“ einmal gelieferten Beitrag keinesfalls
zurückgezogen hätte, nehmen jene Blätter am Wortlaut des Auf
zufs natürlich einige ganz kleine redaktionelle Aenderungen vor, ſo,
wie ſie die bei ihnen ſonſt übliche Ausdrucksweiſe geboten erſcheinen
ließ. Wir ſind von Natur und durch Erziehung einſichtig genug,
um zuzugeben, daß „Deutſche Männer und Frauen!“ im deutſch
völkiſchen Blatt einen beſſeren Klang hat als die Anrede „Partei-
genoſſen Aus ähnlichen, phonetiſchen und ſtiliſtiſchen, Gründen
haben „Die vereinigten nationalen Verbände Halles“ (die Unter
zeichner des Aufrufs) „Faſcismus“ durch „Kommunis-
mus und „Marxismus“ und die Worte „gegen den
drohenden Faſciſten putſch“ durch „gegen die drohende,
kommende zweite Revolution der Kommuniſten und Sozialiſten“
erſetzt. Wenn wir zum Schluß erwähnen, daß ein Satz durch der
Umtauſch des Wortes „Republik“ gegen die. Bezeichnung „Staat“
verſchönt iſt, ſind wir uns klar, daß wir in den Verdacht kommen,
Haarſpalter zu ſein. Aber dieſer Ausdruck würde völlig im Bilde
bleiben. Die Unterzeichner des Aufrufs wiſſen, daß es des Winks
mit dem Kandelaber ſchwerlich bedarf, ſondern daß, um mit Her
bert Eulenburg zu reden, für unſeresgleichen ein geſpaltenes
vdaar genügt.

7

Schon gibt es was u ſchötzen.
„Exgellenz Ludendorff wird erſcheinen.“

Da die Kriegsopfer durch die letzte Teuerättigt ind i e nhätte

e hinreichend
man die Gelder, die man ſonſt nur zu ihrer

P tte aufwenden können, höheren Zwecken zufü
Man will das in der Neujahr geſtürzte Standbild Moltkes,
des Organiſators des vorletzten Krieges, wieder aufri und
zum Weiheakt den Organiſator des vorläufig noch ebenſo letzten
wie verlorenen Krieges, Ludendorff, trotz dreihundertprozen
tiger r ken aus München heranbitten. Da wenigſtens
einer der n ſein Sedan hatte, iſt der 2. September für
den Weihetag in Ausſicht genommen. Natürlich müſſen wieder
„alle militäriſchen (1) und nationalen Vereine und
Lerbände des geſamten Bezirks Halle-Merſe-
burg aufmarſchieren. Ludendorff „hat ſein Er
ſcheinen zugeſagt.“
Das Treffen der republikaniſchen Jugendverbände

Leipzigs und Halles findet entgegen anderslautenden Mitteilun
F. beſtimmt am Sonntag, dem 22. Juli, in Bad Köſen

tt. Abfahrt von Halle 7.50 Uhr (Sonntagsrückfahrkarte 4. Klaſſe
7200 M.). Teilnahme aller Mitglieder der republikaniſchen Jugend-
verbände iſt dringend notwendig.

Sozialiſtiſche Studentengruppe Halle.

Zahlung der neuen Renten.
Amtlich wird mttgeteilt
Jm Reichsarbeitsblatt iſt jetzt das Geſetz zur Abänderung des

Reichsverſorgungsgeſetzes und anderer Verſorgungsgeſehe vom
22. Juni 1928 und eine Verordnung bekanntgegeben worden, durch
die die RentenGrundbeträge entſprechend der Neuregelung der
a teehgre vom 1. Juli an auf das erhöht werden.
Auf die erhöhten Bezüge nach dem neuen Geſetz, das rückwirkend
vom 1. Januar 1928 an gilt, ſind den Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen ſchon im April und Juni 1828 Vorſchüſſe
im Poſtſcheckwege au lt worden. Zurzeit wird ein weiterer
Vorſchuß mit r it ausgezahlt. Nach Beendigung
dieſer dritten Vorſchußzahlung wird von den Verſorgungsämtern
ſofort die Umrechnung der bisherigen Renten es handelt ſich
um mehrere Millionen Verſorgungsberechtigte auf die neuen
geſesmäßigen Bezüge vorgenommen dieſe Arbeit ſoll möglichſt

s Ende September durchgeführt ſein. Gleichzeitig
mit der Penachrichtigung über die neuen Bezüge werden die Reſt
beiräge nachgezahlt, die ſich aus der Abrechnung der ſeit Januar

Renten und Vorſchüſſe gegenüber den neuen ügen
eben.

Von dem darauf folgenden Monatserſten an zahlen die Poſt
anſtalten monatlich die neuberechneten Renten an Stelle
der bis dahin noch weiterlaufenden geringen alten Monatsrenten
eträge aus. Für diejenigen Kr'egsbeſchädigten und Krieger

binterbliebenen, die bisher neben den Renten noch Teuerungs
u von den Fürſorgeſtellen erhalten haben, werden vom

uli 1928 an an Stelle der Teuerungszuſchüſſe von den Fürſorge-ſtel en Zuſatzrenten gezahlt, die monatlich der jeweiligen Teuerung
entſprechend der Beamtenbeſoldung angepaßt werden.

Die laufenden Preiserhöhungen.
Die St r nbahn nimmt von morgen (Sonnabend) anfär eine hetekt t

ſſſher) Frauen NMel zum gmſecngcioglen Genoſſeiſiſaſſowerdecng um I güſ
is zu zwei Teilſtrecken 2000 Mk., für eine weitere

ich aus national denkenden Männern

Jm deut

Rohrp ief

attzum Voſksb

Die weſentlichſten Gebühren, die vom 1. Auguſt an im Poſt,
oſtſcheck, Telegraphen und3 eutſchlands gelten, ſind ter re hverkehr innerhalb

Poſtkarten im Ortsverkehr 200 k.
Fernverkehr 400Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 400

über 20 bis 100 Gramm 609
100 250 0 7 1000250 II 500 e 17 7 e 7 1200

Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 1000
über 20 bis 100 Gramm 1200a 100 250 9 7 e e 1500 IIe 250 I 500 II 1800Druckſachen bis 25 Gramm 200 Mk., über 25 bis 50 Gramm

400 Mk. über 50 bis 100 Gramm 600 Mk., über 100 bis 250 Gramm
1000 Mk., über 250 bis 500 Gramm 1200 Mk., über 500 Gramm bis
1 Kilogramm 1500 Mk., üher t bis 2 Kilogramm (nur für einzeln
verſandte, ungeteilte Druckbände zuläſſig) 1800 Mk., Blindenſchrift-
ſendungen (Meiſtgewicht 5 Kilogramm) für je 1 Kilogramm 1 Mk.;
Geſchäftspapiere und Miſchſendungen bis 250
Gramm 1000 Mk. über 250 bis 500 Gramm 1200 Mk., über 500
Gramm bis 1 Kilogramm 1500 Mk.; Warenproben bis
100 Gramm 600 Mk., über 100 bis 250 Gramm 1000 Mk., über
250 bis 500 Gramm 1200 Mk.

Päckchen bis 1 Kilogramm 2000 Mk.

1. Zone 2. Zone 3. Zone(Gis 76 km) (über z vw) a

Pakete bis 3 Kilogramm 2 400 Mk. 4800 Mk. 4800 Mk.
über 8-- 5 3 600 7200 72006 4 200 8 400 12 6006 7 4800 9 600 14 4007- 8 5 400 10 800 16 200s 9 6 000 12 000 18 0006-10 6 600 13 200 19 80010--11 a 7 500 15 000 22 50011--12 8 400 16 800 25 200

12-18 9 300 18 600 2790013--14 10 200 20 400 30 60014--15 11 100 22 200 33 30015 16 12 000 24 000 36 000416-17 e s00 s 800 a 70017--18 18 800 27 600 41 40018--19 14 700 29 409 44 100
19--20 S 15 600 1 200 16 800Zeitungspakete
bis 8 Kilogramm 1 800 Mk 600 Mk. 3600 Mi

Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpakete). Die Gebühr für
eine gleichartige eingeſchriebene Sendung (bei unverſiegel-
t en Wertpaketen wird die Einſ 7 aber nicht erhoben)
und die Verſicherungsgebühr beträgt bei Wertbrie und ver
fiegelten Wertpaketen für je 10 000 Mk. der Wertangabe oder
einen Teil von 10 000 Mk. 100 Mk., bei unverſiegelten Wert-
paketen (zugelaſſen bis 500 000 Mk.) 50 Mk.

Poſtanweiſungen bis 10 000 Mk. 800 Mk., über 10 bis 50 000
Mark 1000 Mk., über 50 000 bis 100 000 Mk. 1270 Wk., über 100 000
bis 200 000 Mk. 1800 Mk., über 200 000 bis 30 Mk. 2400 Mk.,
über 800 000 bis 400 000 Mk. 8000 Mk. über 400 000 bis 500 000 Mk.
8600 Mk., über 500 000 bis 750 000 Mk, 4200 Mk., über 750 000 bis
1 000 000 Mk. 4800 Mk. iſtbetrag iſt von 500 000 Mk. auf
1 000 000 Mk. erhöht.)

Rohrpoſtſendungen. a) Wenn S und Beſtimmungs-
ort innerhalb des Geltungsberei der Ortsbriefgebühr von
GroßBerlin liegen, für die Rohrpoſtkarte 2400 Mk., für den Rohr-
poſtbrief 2800 Mk.; b) wenn der Aufgabeort oder der Beſtim
mungsort außerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr
von Groß-Berli liegt für die Rohrpoſtkarte 2600 Mk., für den

Die Einſchre bühr iſt auf 1000 Mk. die Vorzeige-
ebühr für Nachnahmen und Poſtaufträge auf 500 Mk.feſtgeſedt; die Einziehungsgebühr für Nachnahmen und Poſtauf

träge von 1 von jedem angefangenen Tauſend der eingezogenen
Beträge bleibt unverändert. Sie wird von dem eingezogenen Be

[—„——m
e

Die Poſtgebühren ab Auguſt.

mindeſtens 3000 Mk., für

Frenag, en 20. Jun

[W„”„ z

trag abgezogen und muß u. U. daher bei der Nachnahme oder Auf
tragsſumme von dem Abſender berückſichtigt werden. Für die Ei li
uſtel lungen ſind bei Vorauszahlungen zu entrichten für eine

n re a r Se r anezir für ein Paket: nach dem Orktszuſtellbezirk8000 Mk., nach dem Landzuſtellbezirk 8000 Mk.
Für bar eingezahlte Zahlkarten bis 10 000 Mk. einſchließlich

200 Mk. über 10000 bis 50 000 Mk. 250 Mk., über 50 000 bis
100 000 Mk. 300 Mk., über 100 000 bis 200 000 Mk. 450 Mk., über200 000 bis 800 600 Mk. 600 Mk., über 300 000 bis 400 000 Mk.
750 Mk., über 400 000 bis 500 000 Mk. 900 Mk., über 500 000 bis
750 000 Mk. 1050 Mk., über 750 000 bis 1 000 do Mk. 1200 Mk.,
über 1 000 000 bis 2 000 000 Mk. 1500 Mk., über 2 000 000 bis (un
beſchränkt) 2000 Mk. für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieſelbe
Gebüh, höchſtens jedoch 1000 Mk. für eine Zahlkarte; für Kaſſen
ſchecks, die bargeldlos beglichen werden, 1 vom Tauſend des Scheck
betrages, für Vorauszahlungen mit Poſtſcheck 3 vom Tauſend des
Scheckbetrages, Mindeſtgebühr 1 Mk., Meiſtbetrag eines VPoſtſchecks
50 Millionen Mark.

Jm Telegraphenverkehr ſind die. wichtigſten Gebühren für Fern-
telegramme: Grundgebühr 1600 Mk. und außerdem für jedes Wort
800 Mk.; für Ortstelegramme: Grundgebühr 800 Mk. und außer
dem für jedes Wort 400 Mk.

Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen, Wertſendungen und
Poſtanweiſungen gelten auch nach dem Saargebiet (jedoch
Päckchen nicht zugelaſſen), ferner nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig, wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren
verſandt werden können. (Für Pakete nach dem Saargebiet beſon-
dere Gebühren.) Die Jnlandsgebühren für Briefſendungen gelten
ferner nach Luremburg, Memelgebiet und Oeſter
r t t (Päckchen nach Luxemburg und Oeſterreich nicht zu
gelaſſen.)

Die Auslandsgebühren betragen vom 1. Auguſt 1923 an: für
Poſtkarten 1800 Mk., jedoch nach Ungarn und Tſchecho-
ſlowakei 1400 Mk. für Briefe bis 20 Gramm 3000 Mk., jede
weiteren 20 Gramm (Meiſtgewicht 2 Kilogramm) 1500 Mk., jedoch
noch Ungarn und Tſchechoſlowakei bis 20 Gramm
2400 Mk., jede weireren 20 Gramm 1500 Mk. für Druckſachen
für je 50 Eramm 600 Mk. für Blindenſchriftſendungen
für je 500 Gramm Meiſtgewicht 3 Kilogramm) 300 Mk., jedoch
nach Tſchechoſlowakei und Ungarn für je 1 Kilogramm
1 Mk.; für Geſchäftspapiere für je 50 Gramm 600 Mk.,

Warenproben für je 50 Gramm
600 Mk., mindeſtens 1200 Mk.; Eilzuſtellgebühr für Brief-
ſendungen 6000 Mk., Einſchreibegebühr 1000 Mk., Rück
ſcheingebühr 1000 Mk., Vorzeigegebühr für Nach-
nahmen auf Briefſendungen (vom Abſender zu entrichten) 600
Mark. Gewichtsgebühr für Wertkäſtchen für je 50 Gramm
1200 Mk., mindeſtens 6000 Mk. (dazu Einſchreibgebühr von 1990
Mart); Verſicherung gebühr für Wertbriefe und Wert-
käſtchen für ſe 800 000 Mk. 1000 Mk., Poſtanweiſungs-
gebühr bis 200 000 Mk. 2000 Mk., über 200 000 bis 400 000 Mk.
4000 Mk., jede weiteren 400 000 Mk. 2000 Mk., jedoch nach England,
den britiſchen Kolonien und den britiſchen Poſtanſtalten im Aus
land für jede weiteren 400 000 Mk. 4000 Mk.; Nachnahme-
gebühren fur Pakete 2000 Mk. für je 200 000 Mk. des Rach
nahmebetrages.

Fernſprechgebühren. Die Jahres Grundgebühren für
einen Fernſprech-Hauptanſchluß bleiben bis Ende Sep
tember unverändert. Für ein Ortsgeſpräch von einer Teil
ſtelle aus 500 Mk., von einer öffentlichen Sprechſtelle aus 1000 Mk.
für ein Fernagc'nräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei einer
Entfernung n 5 Kilometer einſchließlich von einer Teil-
nehmerſtelle g. 590 Mk., von einer öffentlichen Sprechſtelle aus
1000 Mk., von r als 5 bis 15 Kilometer einſchließlich 1500 Mk.,
von mehr als s 25 Kilometer einſchließlich 2500 Mk., von mehr
als 25 bis 50 K. omneter einſchließlich 5000 Mk. von mehr als 50
bis 100 Kilometer einſchließlich 7500 Mk., für jede weiteren ange-
fangenen 100 Kilometer mehr 3000 Mk., Vortagsanmeldung 1000
Mark. Anuskunftsgebühr 1000 Mk. Die Teilnehmer können ihre
Einrich gen aus Anlaß der Gebührenerhöhung auf den 31. Juli
oder 30 T eptember 1923 kündigen.

Fahrt 2500 Mk. Halbmonatskarten koſten für Fahrten bis zu
drei Teilſtrecken 60 000 Mk., für größere Strecken 100 000 Mk.

Ein Liter Milch koſtet vom Sonntag an 5000 Mk.
Der Preis für ein Markenbrot (1800 Gramm ſchwer) be

trägt vorausſichtlich 8000 Mk. Jm Saalkreis koſtet ein
Roggenbrot 8200 Mk.

Ferztehonorare.
Vergleichszahlen mit Beamtengehältern.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem preußi-
ſchen Wohlfahrtsminiſterium geſchrieben:

Ueber die preußiſche Gebührenordnungfür appro-
bierte Aerzte und Zahnärzte ſind in der letzten Zeit
Nachrichten verbreitet worden, die von unrichtigen Grundlagen
und Jnformationen ausgehen. Zunächſt muß immer wieder betont
werden, daß dieſe Gebührenordnung an ſich den Arzt nicht ver-
pflichtet, vielmehr gilt nach S 80 der Reichsgewerbeordnung gerade
bei der Bemeſſung des ärztlichen Gebührenanſpruchs der Grundſatz
der freien Vereinbarung. Nur wo dieſe fehlt, kommt die
Gebührenordnung mit zwingender Rechtsfolge zur Anwendung.

Was die Höhe der Gebühren angeht, ſo iſt hierbei nicht
allein die wirtſchaftliche Lage der Aerzte und Zahnärzte, ſondern
auch diejenige der ſonſtigen Beteiligten, alſo der Bevölkerung all
gemein, darunter namentlich der Reichsverſicherungsträger,
Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, Verſicherungsanſtalten zu
berückſichtigen. Eine zu ſtarke Erhöhung der Gebühren muß die
Jnanſpruchnahme des Arztes ſeitens der Hilfeſuchenden immer
mehr einſchränken.

Tatſächlich aber iſt die Erhöhung der ärztlichen Gebühren zurzeit
eng angepaßt derjenigen Erhöhung, die den Beamten gleicher
Gruppen zuteil geworden iſt. Am 1. Juli betrug das Beamten-
ein kommen (Grundgehalt, Ortszuſchlag der Ortsklaſſe A und
Teuerungszulage) in Gruppe 10 das 5148fache des Friedensſatzes,
in Gruppe 11 das 5202fache, in Gruppe 12 das 4333fache, während
die Gebühren der Aerzte vom, 1. Juli an das 6000fache des
Friedensſatzes zeigten. Am 15. Juli wurde den Beamten eine
neue Zulage bewilligt, die das 9270fache für die Gruppe 10, das
9370fache für die Gruppe 11 und das 7809fache des Friedensſatzes
ür die Gruppe 12 betrug. Dieſe Erhöhung iſt aber den meiſtenKamien bisher noch nicht ausgezahlt, während zu den Sätzen der

preußiſchen Gebührenordnung bom 15. Juli an ein Teuerungs-a von 10 900 M. bewilligt worden iſt, ſo daß jetzt die Aerzte
s 11 000fache des edensſatzes erhalten.

Die bigen Vorſtellungen“ des Bühnenvolksbundes.
Der Bühnenvolksbund, der mit vielem Pomp und einigen Un

richtigkeiten den Verſuch machte, ſich chriftlich und national auf
zutun, hatte das große Schweigen gekriegt, ſeitdem er ſeinen Mit

liedern (von denen er trotz eifrigſter Propaganda mehrere hat)die weſentlichſten Verſprechungen unerfüllt laſſen mußte. Der
und hatte an den Anſchlagſäulen bekanntlich „10 billige Vor-
ſtellungen im Stadttheater (darunter ſchon eine für Anfang
Juli!) ngekündigt. Von der Cröffnungsvorſtellung haben nicht
einmal die Hauptakteure etwas gemerkt. Jetzt ſoll es die Billigkeit
der ſonſt noh in Ausſicht geſtellten Veranſtaltungen ſchaffen.
Durch eine Notiz der „Halleſchen Zeitung“ erfährt man, daß eine
Aufführung in Oetig heim (Baden) ſtattfindet. „Jn den ſehr
verbilligten Sonderzugspreiſen, 2. Klaſſe 500 000 Mk.,
2. Klaſfe 210 000 Mk., 4. Klaſſe 160 000 Mk., ſind Nachtquartiere
(Bürgerquartiere) und gute Plätze zu ſämtlichen Veranſtaltungen
einbegriffen.“ Was die Fahrt zu den Burgenſpielen in Tirol
koſtet, wird noch gar i geſagt.

Wir werden bei der Freien Volksbühne Brüderſtraße 14),
die ihren 12000 Mitgliedern jede Vorſtellung im Stadttheater
fur 2500 Mk. abgibt, die Gewährung von Reiſezuſchüſen an
minderbemittelte Bühnenvolksbund- Mitglieder beantragen.

Beim Waldfeſt am Sonntag in der Heide ſoll an unſere
Frauen und Kinder Limonade zu mäßigem Preiſe abgegeben
werden, doch müſſen Trinkgefäße ſelbſt mitgebracht werden.

Wer ſind die Eigentümer? Jm ſtädliſchen Freibad in den
Pulverweiden wurden von einem 12 jährigen Jungen eine Geld-
ſcheintaſche mit Druckknopfverſchluß, eine Knabenmanſcheſterhoſe
mit blauem weißgeſtreiften Hemd und eine dunkelgraue Knaben-
hoſe mit weißem „E. B.“ gezeichnetem Hemd geſtohlen. Die Eigen
tümer ſollen ſich bei der Kriminalpolizei. Dreyhauptſtraße
Zimmer 87 oder 40 melden, wo die Sachen in Empfang genommen
werden können.

Saalkreis.

Könnern. Wichtige Mitgliederverſammlung. Wie aus
dem Verſammlungskalender erſichtlich iſt, findet am Sonnabend, dem
21. d die Mitgliederverſammlung des Orsvereins Könnern der
VSPD. abends 8 Uhr im „Schützenhaus“ ſtatt. Der hier weilende
Lehrer. Genoſſe Karl Schulze (Bad Schmiedeberg) ſpricht über das
ſo wichtige Thema: Sozialdemokratie und Schule. Des wichtigen
Themas wegen dürfte kein Genoſſe und keine Genoſſin fehlen. Jm
Gegenteil, jeder Genoſſe hat die Pflicht, ſeine Fran zu dieſer Ver
ſammlung mitzubringen. Gäſte ſowie auch „Volksblatt“Leſer können
ebenfalls zu dieſer Verſammlung eingeführt werden. Die Genoſſen
von Trebitz ſind beſonders willkommen.



Aus der Provinz.
Hogieniſche Unterſuchung von Erfaddanſtoften.

ad t hen eine große d h W Kleinwohnren iſt
oder n ſparſamenS worden. Nachdem dieſe nungen numneht läZei ahnt ſind. id ſeht G heit gegeben die

und geſundheitliche Be hrung angewandten Bauweiſen und
Bauverfahren zu beurteilen. Für eine ſolche Beurteilung können
die wirtſchaftlichen Momente, die Erxſparniſſe an Baukoſten,
freilich allein nicht maßgebend ſein. Auch die wärmewirtſchaft
lichen Geſichtspunkte genügen als Maßſtab nicht zur entſcheidenden
Sinſchätung der Brauchbarkeit. Es muß vielmehr auch geprüft
werden, wie die nach neuartigen Verfahren hergeſtellten Bauten
ſich in der Praxis bewähren und ob in ihrer Benutzung ſich nach
giniger Zeit nicht Mißſtände herausſtellen, wie ſie hervorgerufen
werden z. B. durch eine raſche Veränderung der Bauſtoffe (Faulen,
J Werfen und dgl.), durch zu geringe Bemeſſung der Wand
ſtärken und ſonſtigen Bauteile (beſonders hinſichtlich des Ein
dringens von Feuchtigkeit und zu ſtarker Abkühlung durch Wind
und Kälte) und durch unzureichende Jſolation. Solche Mängel
verurſachen nicht nur unerwartete, oftmalige und koſtſpielige Jn-
aſefrenaen oder einen un verhältnismäßig hohen Verbrauch an
Hetzſtoffen, ſondern müſſen auch zu ernſten Geſundheitsſchädi-
gungen führen. sBisher liegen nur ſehr wenige Erfahru und Urteile überdie Bewährung neuer Bauweiſen nach dieſer Richtung hin vor.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, in einem neuen Erlaß
an die Regierungspräſidenten angeregt, Beobachtungen nach
dieſer Richtung in größerem Umfang anzuſtellen, die Erfahrungen
zu ſammeln und bekanntzugeben. Das perſ Jnſtitut der
Univerſität Berlin hat mit Unterſtützung des preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt bereits eine Reihe ſolcher Unterſuchungen an
einer Anzahl von Kleinhäuſern in der Berliner Umgebung vor
genommen und die Ergebniſſe veröffentlicht. Gleiche Beobachtun
gen und Unterſuchungen ſollen auch in den übrigen Teilen des

andes angeſtellt werden, wobei die beſonderen klimatiſchen Ver
hältniſſe und örtlichen Baugewohnkeiten zugrunde zu legen ſind.

hrer Durchführung ſollen die Bezirkswohnungsaufſichtsbeamten
nftig ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Der Miniſter

ſtellt für die Durchführung dieſer Arbeiten, ſoweit ſie beſondere
Koſten verurſachen, entſprechende Beihilfen nach Maßgabe der vor
handenen Mittel in Ausſicht. Um die Unterſuchungsmethoden
möglichſt einheitlich zu geſtalten und gleichartige und wieder
kehrende Arbeiten vermeiden, ſollen die Hygieniſchen Jnſtitute
untereinander in Verbindung treten.

Merſeburger Metallarbeiter!
Jn der geſamten kommuniſtiſchen Parteipreſſe wird in den letzten

Tagen ein ungeheurer Preſſekrieg und eine wüſte, gemeine Hetze
gegen den Metallarbeiterverband und den Vorſtand geführt, um
mit den geriſſenſten Mitteln der Demagogie den „Sieg“ bei der
Wahl zum Verbandstag an die Fahnen jener Maulhelden, Phraſen
dreſcher und Wahrheitsverdreher zu heften. Angewidert durch dieſe
Art der Agitation, müßte es jedem ehrlichen Metallarbeiter am
Montag eine Befriedigung ſein, durch ſeine Stimme jenen Wort-
helden die richtige gebührende Antwort zu erteilen. Am meiſten
natürlich tobeß die Auchkollegen, die durch ihre infame Handlungs-
weiſe in den vergangenen Jahren ans der Organiſation hinaus-
komplimentiert werden mußten. Und es mutet faſt wie blutiger
Hohn an, wenn alle dieſe Geſtalten, wie Melcher, Koenen,
Schröter und Konſorten ſich als Hüter des durch ihr Verhalten
ſo ſchwer geſchädigten Verbandes aufſpielen. Was haben ſie denn
durch ihre demagogiſchen Angriffe erreicht? Nichts, als einen
wüſten Trümmerhaufen, nichts als Zerſplitterung und Zerreißung
der Gewerkſchaften an allen den Orten, wo ſie ihre „ſegensreiche
Tätigkeit entfaltet haben. Und nach der alten Spitzbubentaktik
verfucht man dann mit dem Rufe „Haltet den Dieb“ andere
für ſeine verwerfliche Tätigkeit verantwortlich zu machen. Die
Verwaltungsſtelle Merſeburg iſt ein ſprechender Beweis dafür, wie
durch das Toben ſolcher Elemente und ihres Anhanges beſonders
im Märzputſch 1931 und in der Folge die Organiſation geſchwächt
worden iſt. Jede Organiſation im Leunawerk und in anderen

trieben wird heute noch dahingehend beantwortet: „Weil die
rganiſation den Reichsbetriebsrätekongreß nicht beſchickt hat,

haben wir keine Luſt, uns wiederaufnehmen zu laſſen.“ Und dabei
muß feſtgeſtellt werden, daß es gerade Leute ſind, die alles andere
ſind, nur nicht gute Gewerkſchafter oder Parteigenoſſen, ſondern
die die Gelegenheit benutzt haben und eine Ausrede ſuchten zum
„Drücken“ vor der Organiſation. Ausgerechnet der Kollege Schnu
mann von der kommuniſtiſchen Parteizentrale in Berlin wird nun
den l e Kollegen ſerviert, weil man damit Reklame
ſchlagen will, daß Schumann einer der „verſöhnlichen“ Kommu-
niſten ſei. Man hat den Mut nicht, offen zu ſein, die kommuniſti-
ſchen Drahtzieher ſind zu feige, der Wählerſchaft zu ſagen, daß
Schumann Spanndienſte für den Geiſtesrieſen und Bebollmäch-
tigten Lehnert leiſten ſoll. Alſo Metallarbeiter, mit Eurer
Stimme für Schumann ſollt Jhr nicht Schumann als Delegierten
erhalten, ſondern jenen Bevollmächtigten des Verbandes“, der den
Unternehmern durch ſeine ſchäbige Handlungsweiſe in der Ar-
beiterbewegung fortgeſetzt und täglich beweiſt, daß er einer von
denen iſt, die den Achtſtundentag ſyſtematiſch untergraben. Lehnert
geht, nachdem er acht Stunden in der Fabrik gearbeitet, hinaus und
baut noch in eigener Regie ein Haus bis zum letzten Dämmgex-
ſchein, bis die Dunkelheit ihn zwingt, die Bauſtelle zu verlaſſen.
Derſelbe Stundenſchieber aber, der dem Unternehmer täglich zeigt,
daß er mehr wie 8 Stunden am Tage arbeiten kann, der den
Unternehmern Unterlagen für ihre Kämpfe gegen den Achtſtunden-
tag gibt, kann und darf nicht die Stimmen des vernünftig denken-
den Teiles der Metallarbeiter erhalten. Darum, Kollegen, heran
ans Werk, aufgerüttelt den letzten Metallarbeiter und Eure
Stimme demjenigen gegeben, der ſolchen Verrat an der Arbeiter
bewegung auf dem Verbandstag richtig verſtehen wird anzunageln,
alle Stimmen für die Liſte

Grimm, Ernſt, Dreher, Blancke-Werke.

BVenndorf. Ehrt die gefallenen Arbeiterhelden. Amg ſtatt. Die Vorbereitungen zum Feſt ſind im Gange. Die um-Sonntag, dem 12. Auguſt. begeht die h von Neumark b Pegenden Drthbbereine Tenuen an dem Porreiſeſte teihehmer. Des
und Umgebung eine Gedenkſteinweihe zu Ehren der beim KappPutſch
gefallenen Genoſſen, die auf den Frieuhöfen in Neumark und Benn
dorf begraben wurden. Wir bitten d die Arbeiterſcfaſt der
umliegenden Ortſchaften und Nachbarbezirke, ſowie ſämtliche Arbeiter
ſportvereine uſw. an dieſer Weihe teilzunehmen und derſelben ein
würdiges Gepräge zu geben. Allen Feinden der Arbeiterklaffe ſoll
gezeigt werden, daß wir die, welche ihr Leben für die Freiheit mit
ihrem Herzblut bezahlen mußten, noch nicht vergeſſen haben. An
den Gräbern ſoll das Gelöbnis abgelegt werden, nicht eher zu ruhen,
bis ſämtliche Gefahren der Reaktion beſeitigt ſind. Ortsgruppen oder
Vereine, die für dieſen Tag Feſtlichkeiten geplant heben, bitten wir,
wenn es möglich iſt, davon Abſtand zu nehmen oder wenigſtens eine

S z r e r 5 mimmelpunkt iſt am Ga etröhlitz nachm. 2 Uhr. S
für, daß die Weihe ein Bild der Kraft und des Wiederaufſtieges der
Arbeiterklaſſe darſtellt!

Roßleben. Das anti, nationale Karuſfſell. Von
welchem Wichtigkeitsdünkel die Anhänger der Jungdo erfüllt ſind,
beweiſt ein Vorkommnis in unſerem Ort. Veranſtaltet da vorige
Woche die Gefolgſchaft Roßleben eine Schlageterfeier und wählt
dazu ein Lokal, in deſſen Nähe ein Karuſſell aufgeſtellt iſt. Gerade
als oben im Saal die Fpängndrüſen der frommen zufängt unten der Leierkaſten an zu orgeln: arum
denn weinen, wenn man auseinandergehtl!“ Die Folge war, daeine Abordnimg beim Gemeind pt vorſtellig wurde

chickt zu ſeinem Gemeindediener, und da dieſer nicht anweſend iſt,
beeilt ſich die Tochter desſelbe Umächtigte dem ſtaats

den rei S bieten. und mitnimmt ihren Fort

ing. M gut gemig, um zuwiſſe e ſt, er Verlektuhg zum Mißbranuch
ſeiner Amtsbefugniſſe auch nach der anderen Seite hin an
wiſſen aber auch. daß dieſe beſſer weiß, wie weit man die Gukmütig-
keit eines Menſchen ausnützen darf. Uns nimmt bald Wunder, daß
der Jungdo zu ſeinen Exerzierſtunden noch nicht die Feuerwehr
kapelle angefordert hat. Vielleicht kommt das noch.

Bennſtedt. Gewerkſchaft sfeſt. Am kommenden Sonntag.
dem 22. Juli, findet unſer diesjähriges Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. Der
Umzug beginnt um 2 Uhr. Nachmittags in Biedermanns Lokal
Preisſchießen, Preiskegeln, Kinderbeluſtigungen, Spiele uſw.
Abends Ball. Das Feſt ſoll ein Ausdruck der Geſchloſſenheit und
innerer Kraft der Bennſtedter Arbeiterſchaft werden! Genoſſen,
werbt mit aller Kraft für dieſen Tag der werktätig Schaffenden,
ſorgt dafür, daß eine zahlreiche Beteiligung zuſtande kommt und
der Reaktion gezeigt wird, welche Macht der einigen Arbeiterklaſſe
innewohnt!

Die „chriſthhe Nächſtenliebe“ er Agratier.
Geradezu haarſträubende Zuſtände beſtehen bei dem Landwirt

Ritzſchke in Gonna, Kreis gerhauſen. Dieſer Herr holte ſich
Anfang Juni von der Sammelſtelle für Ruhrflüchtlinge in Halle ein
Arbeiterehepaar, um ſie in ſeinem Betriebe r iser Der
Arbeitgeber verſprach bei der Anwerbung nach Tarif zu len,
verweigerte dies jedoch bei der erſten Lohnzahlung, jedenfalls in dem
Glauben, daß die armen Vertriebenen würden froh ſein, Unterkunftzu haben. Er hatte jedoch die Rechnung ohne den Wirt gemächt.
Der Arbeiter war nämlich organiſiert und wandte ſich an ſeine Or-
ganiſation, den DLV. Dieſer ſchritt ſelbſtverſtändlich ſofort ein und
verhalf den Kollegen zu ſeinem Recht. Auch dies iſt wieder ein Be
weis für die große Liebestätigkeit der Agrarier“ für die Ruhrkämpfer.

Jn demſelben Betriebe wird noch ein Jnvalide beſchäftigt, der täg-
lich 5 Stunden Arbeit leiſtet. Vor einiger Zeit bekam er eines

tauſend Mark) ohne irgendwelche Deputate. Dem Aermften gelüſtete
danach, auch einmal Butter zu eſſen und wollte Pfund von ſeinem
Arbeitgeber kaufen. Aber o weh! für das Stückchen Butter wurde
ihm 10500 Mk. abverlangt, ſo daß er noch 4509 Mk. auf
ſeinen Lohn von 30 Stunden legen mußte, um in den Genuß einer
Scheibe Butter zu gelangen. Dieſer Landarbeiter muß alſo
52 i Stunden arbeiten, um Pfund Butter zu verdienen. Viel
leicht iſt das Verhältnis inzwiſchen noch ungünſtiger geworden.

Auch dieſer Fall zeigt mit nicht mißzuverſtehender keit, wiees mit der chriſtlichen Nächſtenliebe“ und dem ſozialen Empfinden“

der A ler beſtellt iſt. Leider iſt der betreffende Jnvalide nicht
organiſiert.

Landarbeiter, hier habt ihr wieder ein Beiſpiel, wie man mit Un

Dantm entgegenſetzen, ſo ſchliezt Euch zuſammen im DLV.! t

Ngiang Sangerdäuſer Metanardeiter!
Die Wahlen zum Verbandstag des DMV. finden am Montag,

dem 23. Juli, ſofort nach Arbeitsſchluß ſtatt. Es iſt unbedingte
Pflicht jedes Kollegen, zur Wahl zu gehen. Wer will, daß unſere
ſtolze Organiſation nicht zertrümmert, ſondern weiter ausgebaut
wird, auch fürderhin die ſtets ſchlagfertige ſender
treterin der Metallarbeiter zu ſein, der wähle den Kollegen

Wilhelm Veckmann, Staßfurt.
Leſen, ansſchneiden und im Vetrieb weitergeben.

A. e

Eilenburg. Brandkataſtrophe. Eine ſchwere Brand
kataſtrophe hat eine Reihe von Familien mittel- und unterkunftslos
gemacht. Dienstag abend gegen 9 Uhr brach in einem Hauſe in
der Vorſtadt Eilenburg-Oſt in einer Bodenkammer auf unauf-
geklärte Weiſe ein Brand aus, der durch den zu dieſer Stunde
gerade einſetzenden Gewrtterſturm raſend um ſich griff. Jm Nu
ſtand das ganze Geſchoß in hellen Flammen, ſo daß es den Be
wohnern nicht gelang, Hab und Gut zu retten. Drei Familien
mit einer zahlreichen Kinderſchar haben alles verloren. Die in
dem darunter liegenden dritten Stockwerk wohnenden Familien
haben gleichfalls ſchwere Brandſchäden erlitten.

Gerichtstage in Falkenderg.
Die zuſtändigen Stellen ſcheinen nun endlich, wie wir hören, der

Frage der Gerichtstage in Falkenberg näherzutreten. Die Ge
meinde iſt aufgefordert, Räume zu dieſem Zweck zur Verfügung
zu ſtellen. Der Frage betr. Gründung eines Gerichts für Falken
berg wurde nähergetreten. „Man ſcheint jedoch davon wieder ab-gekommen zu ſein. Das wäre natürlich lür Falkenberg das Ge-

gebene geweſen. Die nötigen Räume hätte die Gemeinde Falken-berg ohne weiteres beſchafft Um ſo mehr, da der Bau eines Rat-

hauſes immer dringender wird. Die bürgerlichen Gemeindever
treter bereuen es ſchon bitter, daß ſie den Antrag des Rathaus-
baues, der von unſerer Seite geſtellt wurde, niedergeſtimmt hatten.
Man hat in das alte Gemeindehaus Millionen hineingepulvert und
mußte bei Fertigſtellung immer wieder ſehen, daß das was man
geſchaffen hat, immer viel zu klein war. Jn einem unzureichenden
Hauſe kann man keine größeren Räume ſchaffen. Der Verkehr
in der Sparkaſſe beweiſt das täglich. Hier nützt kein Zögern, ſon
dern nur ein Zupacken. Entweder man baut das alte Gemeinde-
haus vollſtändig um, indem man es verbreitert und noch ein Stock-
werk daraufſetzt, oder man entſchließt ſich zu einem Neubau

Fultenvers. Parteife J Am Sonntag, dem 22. Juli 19828,
findet unſer alljährliches Parteifeſt in Form eines Waldfeſtes

Feſt findet als Waldfeſt im ſogenannten Ziegelgehege auf dem Ge
lände der Gemeinde an der Herzberger Straße ſtatt. An die Kinder
wird Kuchen und Kaffee, Limonade und Zuckertüten umſonſt ver
abreicht. Preisſchießen, Kegelſpiel, Kletterſtangen und ſonſtige
Spiele finden ebenfalls ſtatt. Ein eigenes Bierzelt ſowie eigene
Likör und Würſtchenzelte ſind ebenfalls am Platze. Die Getränke
und Speiſen werden zu billigen Preiſen ohne beſonderen Verdienſt
abgegeben werden, da alles auf eigene Rechnung verabfolgt wird.
Die Kinder der Parteigenoſſen ſammeln ſich um 2 Uhr auf dem
Marktplatz. Dortſelbſt findet der Abmarſch der Kinder mit Muſik
ſtatt. Alſo auf zum Waldfeſt!

Falkenberg. Gemeindeverktreterſitzung. Dienstag,
den 24. Juli 1928, abends 7 Udr, findet eine Vertreterſitzung der
Gemeindevertretung ſtatt, und zwar in den Verſammlungsräumen
des Rittergutes. Tagesordnung: 1. Kommiſſionswahlen; 2. Land
verkäufe; 8. Errichtung eines Forſthauſes:; 4. Beſchlu faſſung über
die Wirtſchaftsperiode des Waldes; 5. Beſchlußfaſſung über Ge

Feſt rege h reraxlſtraße; 7. ung ieſen 3 8. e von Bauholz an den Verein für Senat g. e

Sonnabends für ſeine geleiſteten 30 Arbeitsſtunden 6000 Mk. (Sechs

organiſierten umſpringt. Wollt Jhr der Proſitgier der Agrarier einen

e e
dieſer die Einſtellung des Karuſſellbetriebes veranlaſſe n ſollte annehmen, daß auch der Gemeindevorſteher die allgemeine
Anſicht teilen würde, daß dieſe Schlageterfeier eine reine An-
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Jugendgenoſſen? Jngendgenofſſnnen!
Die geſpannte politiſche Lage unſeres Landes und die kataſtrophale wirtſchaftliche Not des arbeitenden Volkes haben zu einer

erhöhten Aktivität der rechts und linksradikalen Organiſationgd

geführt. In faſt allen Teilen des Reiches, insbeſondere aber in
den beſetzten Gebieten im Weſten, in der Pfalz, an der Den
und Ruhr wird eine ſtändig zunehmende nationaliſtiſche
s der Jugend betrieben, die offenſichtlich die gegenwärtige

ierige innen- und außenpolitiſche Situation der Republik be
nutzen will, um in der jungen Generation Haß und Revanche

hle zu wecken und die Entwicklung eines geſunden republi
niſchen Staatsgefühls zu unterbinden.
Die Früchte eines derartigen Treibens zeigen ſich in Bayern, wo

die Nationalſozialiſten ſeit langem bemüht ſind, eins republiſ
feindliche nationaliſtiſche Stimmung zu ergeugen. Jetzt halten ſiedie Zeit für gekommen, um Andersdenkende terroriſteren und eine
illegale Diktatur der Hitlergarden aufrichten gr können. Der
nationaliſtiſche Angriff auf jungfſozialiſtiſche Verſammlungsteil-
nehmer iſt in friſcher Erinnerung, und erſt in dieſen Tagen be
leuchtete ein neuer Ueberfall der Münchener Nationalſozialiſten auf
ſozialiſtiſche Arbeiterjugend den Ernſt der Situation.

Zu alle dem kommt, daß auf der anderen Seite die Kommu
niſten den Extremen von rechts in die Hände arbeiten. Sie haben
im Ruhrkampf die nationaliſtiſchen Phraſen übernommen und ſie
begehen weiter den Wahnwitz unter der waffenſtarrenden Herr
ſchaft der Franzoſen und Belgier die Jugend in proletariſchen

ten zuſammenzufaſſen. J den übrigen Teilen des J
s, vor allein in Mitteldeutſchland, treiben ſie unter

der r. Parole von der Einheitsfront ein nicht minder
gefährliches Spiel. Unter dem Vorwand, mit unſeren Organi
ſationen gemeinſam gegen die wirtſchaftliche Not vorgehen zu
wollen, ſind ſie krampfhaft bemüht, Verwirrung in unſere Reihen
zu tragen und die Einheit des Verbandes zu erſchüttern. Der Vor
r in Sondershauſen, wo Kommuniſten Mitglieder der Sozialiſti

Arbeiterjugend mit Geldern ausſtatteten, ſie nach Hambſchickten, un e Fort dem Jnternationalen Sie liiſhen un

ongreß als ſanne n Maſſen“ re geu 2 der
großen mora n Verlumpung gewiſſer e muniſtiſchen Jugend. aDieſe Politik der Ertreme u naturgemäß zu einer geiſtigen
und ſittlichen Verwilderung der deutſchen Jugend führen. Manmuß annehmen. daß beide Gruppen dieſen völligen Zufammenbruch

des Volkes in der wollen, auf den Trümmern ernten zu
können. Einer ſolchen verbrecheriſchen Auffaſſung müſſen wirt uns
mit aller Kraft entgegenſtemmen. Wir ſind Deutſchlands ſtärkſte
republikaniſche C und haben daher die hen
Einheit unſeres Verbandes und die Schlagkraft der Organiſation
um der Republik, um des Sozialismus und um unſerer eigenen
re willen zu erhalten. Erhöhte Wachſamkeit iſt dringend
geboten.

Genoſſen und Genoſſinnen! Lenkt den Blick der Oeffentlichkeit
auf die wirtſchaftliche Not der arbeitenden nd, aber handelt
t im engſten Einvernehmen mit den politiſchen und gewerk-

ftlichen aniſationen der Arbeiterſchaft; denn jede Sonder
aktion muß unſere Kraft ſchwächen. Wehrt Euch gegen die natio

Verhetzung und gegen das Revanchegerede der Reaktion!
Wirkt unermüdlich für die Befreiung des deutſchen
Landes von fremder Bedrückung. Das harxte Rin-
gen unſerer Kameraden im Weſten iſt unſer Kampf. Aber
wir ſind mit der ſozialiſtiſchen Jugend an Rhein und Ruhrauch eins in dem Willen, die politiſche Freiheit unſeres Volkes im
Geiſt der Völkerverſöhnung und der Völkerverſtändigung zu er
ringen. Der Wahnſinn des franzöſiſchen und belgiſchen Milita-
rismus und die nationaliſtiſche Verblendung eigener Volksgenoſſen
können uns in unſerem Willen zum Frieden nur beſtärken.

Laßt darum diefen Willen ſichtbar werden in allen unſeren
Veranſtaltungen und Kundgebungen! Richtet die Fahnen des So
zialismus und der Republik immer wieder hoch auf, damit die
Lauen und Wankelmütigen feſt bleiben. Wirkt unermüdlich für die
Ausdehnung der Bewegung und für den Ausbau der Oxganiſation!

Genoſſen und Genoſſinnen! Bereit fein iſt alles Drum die
Reihen geſchloſſen Raſtlos gearbeitet für Sozialismus und Welt
frieden.

Es lebe die Republik!
Es lebe die ſozialiſtiſche Jugendbewegung?

Rudolſtadt, 30. Juni 1638.
Hauptvorſtand des Verbandes der Sogz. Arbeiterjug. Deutſchlands

Bücher und Schrüiten.
Handwörterbuch zum Reichemietengefes. Wegweiſer für jeder-

mann. ünter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen Aus Dß

r herausgegeben von Fritz Dzieyk, Ge
chäſtsträger des Bundes Deutſcher Mietervereine. eite, ver

mehrte und verbeſſerte Auflage. Berlin, 1028, [bſtverlag,
W 50., Znabgrfer traße 10. 184 Seiten, Ladenpreis (Anfang
April) 4500 Mk. r für Mitgkieder von Mietervereinen
und h 3000 Mk. Das Buch bringt in lexikaliſcherReihenfolge in klarer und gemeinverſtändlicher Sprache eine groß
Anzahl von Einzelartikeln, welche eine reſtloſe Darſtellung de
Reichsmietengeſehes und eine Erläuterung der eingelnen Begriff
ſowie der geſetzlichen Vorſchriften enthalten. Die preyßiti
Ausführungsbeſtimmungen ſind am Schluſſe eines jeden rtikels
eſondert behandelt. Jm Anhang iſt das Reichsmietengeſet nebſtben preußiſchen n r zie die Ausführungs

anweiſung für die Schlichtungskammern der Stadt Berlin im
Wortlaut abgedruckt; im Text iſt auf die einzelnen Paragrabie

hingewieſen. e r r die r ſenn ines Jn verzeichniſſes fallen bei dieſemDe erſeſte hat im Auftrage des Bundes Deutſcher i
regierung und den Reichstagsabgeordneten über das Geſetz teil
genommen. Sein Handwörterbuch hat ſich als zuverläſſiger Rat

mit den geſteigerten Zinsſätzen

ä itet bel. Wir rat Ren,e n e Buer aenApotheke,
Engel did
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